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Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 


Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs ⸗Preisliſte pro 1890 iſt die „Danz⸗ 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1467. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro IV. Quartal 
1890 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn U Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal: 

Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 

Junkergaſſe Nr. 2 bei Herren Rickd. Utz u. Ediger, 

Breilgaſſe Nr. 89 bei Kerrn K. Kurowski, 

Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Kerrn Carl Gtudti, 

Fiſchmarkt Nr, 12 bei Herrn Carl Kroll, : 

Siihmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Beli 

Frauengaſſe Nr. 46 bei Kerrn Wilh. Goert 

3. Damm Nr. 7 bei Herrn Machwih, 

Hinterm Lazareth Nr. 3 bei Kerrn R. Dingler, 

Kneipab Nr. 21 bei Herrn Preuß, 

Kohlenmarkt Nr. 12 bei Herrn F. 4 

Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 

N. Martens, 

Kaſſubſchen Markt Nr. 10 bei Arn. Winkelhauſen, 

Langgarten Nr. 55 bei Kerrn Friedrich Simon, 

Langgarten Nr. 8 bei Hrn. Kaufm. P. Pawlowski, 

Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn Alb. Wolff, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, 

Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 

Poggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 

Hohe Geigen Nr. 27 bei Keren F. Wolff, 

Rammbau Nr. 8 bei Kerrn Labuhn, 

Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow,⸗ 

Schwarzes Meer (Gr. 27885 8) bei rn. Schipanski, 

Petershagen a. d. R. Nr. 3 bei Hrn. Bugbahn, 

Kolzmarkt Nr. 7 bei Hrn. v. Glinski, 

Thornſcherweg Nr. 5 bei Ern. Ferm. Schiefke, 

Schüſſeldamm Nr. 56 bei Hrn, K. Strehlau. 

— — ¶ AKX— us 


Die Lage der Gocialdemohkratie. 


Zn einer politiſchen Studie, welche der Reichs- 


tagsabgeordnete Theodor Barth unter dem Titel: 
Tempora mutantur in der von ihm heraus- 
gegebenen Wochenſchrift „Pie Nation“ zu ver- 
öffentlichen beginnt, unterzieht der genannte Ab- 


geordnete die veränderte Situation, in welche 


alle Parteien durch die beiden großen politiſchen 
Ereigniſſe des Jahres: die Entlaſſung Bismarcks 
und die Aufhebung des Socialiſtengeſetzes, unacht 
ſind, einer eingehenden Unterſuchung. Zunächſt 
wird die Lage der Socialdemohratie erörtert. 
„Wer die letzten Jahre vor dem Erlaß des 
Socialiſtengeſetzes“ — ſo heißt es in der „Nation“ 
— Hals aufmerkſamer Beobachter durchlebte, 
dem drängte ſich damals die Frage auf, ob nicht 
die ſocialdemokratiſche Partei — trotz alles 
Lärms und aller Breitſpurigkeit — dem Zerfall 


(Nachdruck verboten.) 
Im Schatten des Kauſes. 
10 Bon C. Volkmar. 


Glitzernd lag der Fluß im Schein der herbſt⸗ 
lichen Nachmittagsſonne zwiſchen den alierthüm- 
lichen Befeſtigungswerken, die ihn auf beiden 


Seiten begleiteten. Kaum bewegte ſich ſeine 
Oberfläche und gewiß hatte der Anprall ſeiner 
Wellen nie die Grundpfeiler der Brücke beun- 
ruhigt, die ſchlicht und recht, ohne Anſpruch auf 
Schönheit, ſeine Ufer verband. Wer ſich zu der⸗ 
gleichen unnützen Gedanken aufgelegt fühlte, 
mochte wohl in dieſem träg und ſchläfrig dahin ⸗ 
ziehenden Waſſer ein Sinnbild für das Leben 
der Stadt erblicken, die ſich diesſeits in lang⸗ 
geſtreckter, reizloſer Fläche aufthürmte, gegen- 
über dem in Grün gebetteten Vorort, wo der 
Inhaber der Apotheke und Mineralwaſſeranſtalt 
„Zum goldenen Engel“ ſich in dergleichen ketzeri⸗ 
ſchen Meinungen über die geliebte Feimath erging. 
Nach langer Kbweſenheit zurückgekehrt, erſchien es 
Martin Kranich, daß es ſich drüben, jenſeits des 
Meeres, freier geathmet hätte; daß der Horizont 
weiter, das Intereſſe des Einzelnen aufgeſchloſſener 
geweſen. Nun hieß es, ſich von neuem in die 
kleinbürgerliche Enge ſchichen, deren geiſtigen 
Zwang er vor einer Anzahl von Jahren als un- 
erträglich von ſich abgeſchüttelt hatte. 
Seltſam unverändert hatte er den deutſchen 
Boden wieder betreten. die Natur hatte ihm das 
Danger eſchenk eines reichen Innenlebens ver- 
liehen, dem die Gabe der Mittheilung verſagt iſt. 
Da innen häuft ſich Reichthum lauf Reichthum, 
und nach außen hin erſcheint ſein Eigenthümer 
ärmer, als jener, der im Beſitz nur weniger 
gangbarer kleiner Münze, dieſe mit Gefälligkeit 
auszugeben weiß. Und ſo geht der arme Reiche 
durchs Leben, bei jedem Schritte gehemmt durch 
die Schrantze der eigenen Natur; vielfach verkannt 
und nach ſeinem währen Werthe nur von den 
Wenigen geſchätzt, die in ſich ſelbſt den Schlüſſel 


ſich fammelte, wurden ſpeciell in den Jahren 1877 
und 1878 eingehende Unterſuchungen darüber 
angeſtellt, wie man auf der Baſis der Marxſchen 
Werihtheorie 


eine 
Wahrhaft 


über 
geſtellt. verwunderlich war es 


ſtehenden Wirthſchaftsordnung den Krieg bis 


ſtaatswiſſenſchaftlichen Betrachtungen eine geradezu 


Hauptpropheten Marz zeigten. Die trockene 


ſocialiſtiſchen Scholaftiker quälten ſich bei der Er- 
ſich auch wohl gelegentlich ob der Bedeutung 


war es ein wahres Glück, daß das Gocialiften- 
geſetz wie mit einem Schlage dieſer ganzen Dis⸗ 


ciſtiſchen Organe mußten ihr Erſcheinen einſtellen 
und die Anhänger jeder Richtung gingen aus 
dem Meinungsſtreit mit der 


kaum noch die Rede. 8 3 

Mit dem Fortfall des Socialiſtengeſetzes tritt 
die ſocialdemokratiſche Parbel nun in ein neues 
Stadium der Entwickelung, in welchem die Aus- 
einanderſetzungen innerhalb der Partei keine ge- 
ringe Rolle ſpielen werden. Der pofitive Theil 
des ſocialdemokratiſchen Programms muß jetzt 
aus dem muyſtiſchen Falbdunkel heraus wieder 


der öffentlichen Meinung gebracht werden. Daran 
haben übrigens auch die Gegner der Goclal- 
demokratie ein lebhaftes Intereſſe, denn dieſer 
ſpecifiſch ſocialiſtiſche Theil des Programms iſt 
ein ſo dürftiges Gerüſt abſtracter Forderungen 
und beruht auf ſo wackeligen Fundamenten 
menſchlicher Erkenniniß, daß die Kritik hier kein 
allzu ſchweres Spiel hat und auch dem ein- 
fachſten Berftande gegenüber ſich wirkſam er- 
weiſen kann. 

Eben deshalb werden auch die einſichtsvolleren 
taktiſch und politiſch geſchulten Zührer der 
Socialdemokratie bemüht fein, die Bewegung 
möglichſt in jenen engeren Bahnen zu halten, 
wie fie ſich unter dem Socialiſtengeſetz heraus- 
gebildet haben. Sie werden insbeſondere ver⸗ 
ſuchen, die radicale Cardinalforderung der Ver- 
wandlung alles Privatkapitals in Colleckivkapital 


finden zu dem verborgenen Schatz in der Bruſt 
des weltfremden Andern. i 
Gottlob! an ſolchen hatte es auf Martin 
Kranichs Lebenswege nicht ganz gefehlt. Auch 
drüben in der Zerne hatte er ſich — in allen 


Herz gewonnen, das in der Bruſt einer ältlichen 
Lehrerin ſchlug. In den fernen Weſten war ſie 
gegangen, weil es ihr geſchienen, daß den auf 
geiſtige Arbeit angewieſenen Frauen in Deutſch⸗ 
land das Brod all zu knapp zugemeſſen ſei, nicht 
für die Bedürfniſſe des Tages, wohl aber im 
Hinblick auf die Zukunft einer Alternden, Unbe⸗ 


der Zufall ihr in einer aufblühenden Stadt 
des Staates Kanſas zum Nachbarn gegeben, 
mußte, wie ſchwer ſie es empfand, deuiſche Luft 
und deutſche Sprache entbehren zu müſſen, 
während ſie rüſtig dem Ziele eines ſorgenfreien 
Alters entgegenſtrebte; Sehnſucht miſchte ſich 
in die freundlichen Wünſche, die ihn auf der 
Heimfahrt begleiteten. Dann beſann ſie ſich eines 
Beſſeren, daß Rührung für eine wetterfeſte Vete⸗ 
ranin des Kampfes ums Daſein nicht angebracht 


ſei, trocknete ſich reſolut die Augen und ſchärfte 
ihm ein, in feiner Vaterſtadt nach einer gewiſſen 


Roſe v. Wolfhart zu forſchen, einer früheren Gchüle- 
rin und Freundin, deren Bruder, wie ſie gehört 
zu haben meinte, als Hauptmann in jene Gegend 
verſetzt worden ſei. Martin verſprach's, wenn 
auch nicht ernſtlich, ſondern mit einem inneren 
Vorbehalt in Hinfiht auf den Kaſtengeiſt in der 


Heimath, wo ſich ein adliger Offizier im Nothfall 
mit den Werken eines Apothekers, ſelten jedoch 


mit ihrem Verfaſſer befreundet, noch dazu 
wenn dieſer nur einen beſcheidenen, jeglichen 
Comforts der Neuzeit entbehrenden Laden in der 


Vorſtadt ſein nennt. b 
Deſto prunkvoller war deſſen Nachbar und 


Nebenbuhler, die Droguenhandlung „Zum goldenen 


Löwen“ ausgeitattet, hinter deren glänzenden 


Spiegelſcheiben kauſend hübſche Gächelchen die Bor- | 


übergehenden anlockten. In Folge deſſen wurde der 


das neue Reich zu errichten habe; 
wie die Production unter der Herrichaft des 
Collectivkapitals zu organiſiren ſei; ob eine freie 
Berufswahl zugelaſſen werden dürfe; in welcher 
Weiſe die Gütervertheilung ſich zu vollziehen habe; 
ob der Bedarf des Einzelnen zu fixiren oder die 
Harmonie zwiſchen Production und Conſumtion 
durch Preisſchwankungen herzuſtellen ſei; ob eine 
gleiche Arbeitsentſchädigung nöthig oder eine 
ungleiche zuläſſig ſei; wie der Umtauſch der 
Conſumtibilien gegen Arbeitscertificate zu be⸗ 
wernſtelligen ſei u. ſ. w. Selbſt Speculationen 
neue Socialäſthetin wurden an- 


dabei, daß die Revolutionäre, die der ganzen be⸗ 


aufs Meſſer erklärten und von dem Autoritäts-⸗“ 
ſchwindel höchſt verächtlich redeten, in allen ihren 


ſklaviſche Unterordnung unter die Dockrin des 


Formel der Marx'ſchen Werththeorie, die nichts 
weiter iſt, als eine willkürliche Regierungsmaxzime 
für einen willkürlich conftruieten Staat, wurde 
mit einer Inbrunſt verehrt, als ob alle Weisheit 

dieſer Welt darin zuſammengepreßt ſei. Die 


gründung dieſer Weisheit weidlich ab und zankten 


einzelner Worte der Formel, während der da- | 
mals noch lebende Prophet zu London in er⸗ 
De Stillſchweigen verharrte und fih nicht! 
erabließ, deutlich zu ſagen, was er gemeint habe. | | 
Zür die ſocialdemokratiſche Partei als jolhe I; 


cuſſton ein Ende machte. Die betreffenden publi⸗ 


dee hervor, daß, 

wenn die Polizei fie nur hätte gewähren laſſen, dt 
der Triumph der reinen ne Wahrheit 
nur eine Frage der Zeit geweſen wäre. Man 
trat darauf gemeinſam in den Kampf gegen das 

Socialiſtengeſetz ein und von einer theoretiichen i 
Erörterung des focialiftifchen Staatsideals w 


in die öffentliche Discuffion und unter die Kritik | 


Ehren und ohne Nebenabſichten — ein braves 


oe 


„Kapital und Arbeit“ einenfgroßen Leſerkreis um 


2 


Erörterung — braucht man, wie mir ſcheint, 


Deutſchland. 
* Berlin, 20. Sept. Der Magiſtrat war be- 


kanntlich von einem ſocialdemohratiſchen Comité 


erſucht worden, letzterem den Bürgerſaal des 


N 


eee 


goldene Engel, der als Wahrzeichen der Apotheke auf 
einer knieförmig gebogenen Stange über der 
Ladenthür ſchwebte und von jedem Eintretenden 
gleichzeitig mit einer heftig läutenden Klingel in 
Bewegung geſetzt wurde, immer ſeltener aus 
ſeiner Ruhe gebracht. Er erfreute ſich jedoch, im 
Gegenſatz zu der choleriſch beanlagten Schelle 
einer philoſophiſchen Gemüthsart und ließ ſich 
daher durch die Wandelbarkeit des Irdiſchen 
eben ſo wenig anfechten, wie durch die offenbare 
Herausforderung, mit der ihn der goldene Löwe, 


im Gefühl des eigenen Glanzes, hochmüthig maß. 
il u | Zreilih! eine neue Vergoldung wäre auch ihm 
ſchützten. Nur der jüngere Heimathsgenoſſe, den 


wünſchenswerth erſchienen. Aber durfte er es 


beſſer haben wollen, als die Menſchen, die lange 


Jahre hindurch, Tag für Tag, unter ihm aus- 
und eingegangen waren, und die auch den ver⸗ 
blichenen Glanz in Antlitz und Geſtalt nicht auj- 
zufriſchen vermochten? Da war Frau Werner, 
Martins Mutter, deren blondes Haar das Alter, 
deren einſt fröhliche blaue Augen die Flut un- 


zähliger Thränen gebleicht hatte. da war vor 


allem Karoline, ihre alte Getreue, mit der er an 
gefürchteten Scheuerfeſten 


Runzeln in ihrem Geſichte, daß er beinahe darüber 
das Gleichgewicht verlor. Sie aber nahm dieſes 
Zeichen verletzten Schönheitsſinnes für Alters- 
ſchwäche. 2 

„Junger Herr“, rief fie kopfſchüttelnd dem 
Sohn des Haufes zu, der, den Rauch feiner 
Cigarre in die Luft wirbelnd, mit angelegent⸗ 
lichem Intereſſe ihren kühnen Evolutionen folgte. 


„Junger Herr, unſ Engel wackelt; mit dem iſt 


es nun bald Matthäi am letzten.“ 
„Thorheit, Karoline!“ erwiderte er, dem ſie 


trotz ſeines gutmüthigen Zürnens aus lang- 


jähriger Gewohnheit den Jungherrntitel zu geben 


pflegte. „Ich werde die Schrauben feſter an⸗ 


ziehen.“ 5 
Wahrlich, ein grauſamer Lohn für in Treue 


wiſſen will, 


in perſönliche Be⸗ 
rührung kam. Soeben hatte fie wieder die 
Leiter erklommen und da ſie im hellen Lichte 
vor ihm ſtand, erfchrak er fo arg über die 


vaters ſchwer entbehrt hatte. denn die kleine 


derſelbe den Wunſch, nach 
ſtellung ſo bald als möglich dorthin zu kommen. 
Er hat nunmehr, der „Köln. Zig.“ zufolge, zum 
27. d. eine Einladung nach Köln angenommen. 
Seitens der deutſchen Colonialgeſellſchaft Ab- 
theilung Köln und des Afrikavereins deutſcher 
Katholiken ſoll eine feierliche Begrüßung des 
Reichscommiſſars ſtattfinden. - 

* [Der Ideenauskauſch, den Reichskanzler 
v. Caprivi und Graf Kalnokyl auf Schloß Haus- 
dorf gepflogen haben, hat, wie der Wiener Cor- 
reſpondent des „Berl. Tagebl.“ auf Grund be- 
ſonderer Informationen meldet, die vollſtändige 
Uebereinſtimmung beider Staatsmänner über die 
allgemeine Politik der verbündeten Reiche ergeben. 
Der Verkehr derſelben geſtaltete ſich überaus 
herzlich; zu irgend welchen beſonderen oder neuen 
Bereinbarungen war keinerlei Anlaß vorhanden. 
Politiſch wird durch die Begegnung der beiden 
Herrſcher nichts geändert werden; dagegen iſt es 
immerhin möglich, daß in Rohnſtock eine Reihe 
wirihſchaftlicher Fragen zur Erörterung kommen, 
deren Löſung wohl geeignet wäre, das Freund- 
ſchaftsbündniß der beiden mitteleuropäiſchen 
N nur noch feſter und inniger zu ge⸗ 

alten. 

* [Fürſt Bismarck] hat, wie der „Diritto“ 

in San Nemo eine Billa gemietet, 
nige 3 


wenden. 
„Ilsedenktag.] Heute, am 20. September, 
ind zwanzig Jahre verfloſſen, ſeit die Armee 
Victor Emanuels in Rom einrückte, empfangen 
vom Zubelruf der Bevölkerung der ewigen Stadt. 

[Die Koloſſalbüſte des erſten deutſchen Reichs⸗ 
Kanzlers Fürſten von Bismarck] wird binnen kurzem 
im Zeughauſe Kufſtellung finden. Das Modell, welches 
Gia ee Reinhold Begas geſchaffen hat, iſt in der 

labenbeck ſchen Gießerei in Bronze ausgeführt. Ihren 
Platz erhält die Bismarckbüſte neben K. v. Werners 
Kaiſerproclamation vor dem Pfeiler zwiſchen der 
Kuppel und dem öſtlichen Feldherrnſaale, jo daß 


geleiftete dienſte. Ein Ruck ging durch den 
Körper des goldenen Engels, während ſein Herr, 
da das Werk nicht gelingen wollte, ſich mit 
ſteigendem Eifer an ihm vergriff. Fortan nahm 
er, im Innerſten verletzt, eine ſeitlich geneigte 


Haltung an, die ihm einen lebensmüden Anſtrich 


verlieh und Frau Werner mit vielen Zweifeln 
erfüllte. Konnte er ſich nicht von ſeinem Stand- 
ort löſen und unausdenkbares Unheil anrichten? 
Bis in ihre Träume verfolgte das Bild kleiner, 
auf ihrer Schwelle todtgeſchlagener Kinder die 
überaus ſanfte Dame; und wenn fie beim 
Morgenkafſee ihrem freundlich horchenden Sohn 
aus dem ſtädtiſchen Anzeiger die am vorher- 
gehenden Tage geſchehenen Unglücksfälle mit⸗ 
kheilte, zitterte ein leiſer Vorwurf in ihrer 
Stimme, als ſähe fie im Voraus auch den gol- 
denen Engel in der gedruckten Schreckenskammer 
vertreten. Martin aber behauptete mit leiſem 
Lächeln, daß er dem alten Geſellen keineswegs 
einen ſo heimtückiſchen Racheakt zutraue. Seiner 
Ueberzeugung nach werde der Engel dort oben 
ausharren, bis der goldene Löwe, den es ſchon 
lange nach dem Garten der Mineralwaſſeranſtalt 
gelüſte, ihn verſchlinge. 

Dieſe Prophezeiung regte die alte Dame, die 
ſich in allen Jaſern ihres Weſens mit dem alten 
Kranichhauſe verwachſen fühlte, bedauerlich auf. 


Allein trotz ihrer beweglichen Bitte, die Heimath 
nicht wieder zu verlaſſen, ſondern feſtzuhalten an 


dem Erbe der Väter, ließ Martin ſich zu keinem 
feſten Gelöbniß hinreißen. Gefliſſentlich wandte 
er den Blick von der Zukunft. Ihm, dem ſturm⸗ 
verſchlagenen Wanderer, dünkte die Gegenwart 
ſchön. Er verlangte nichts anderes, als weich in 
der mütterlichen Liebe zu ruhen, deren unmittel⸗ 
bare Bethätigung er zu Lebzeiten feines Stief⸗ 


Jrau hatte den viel beweinten Fehler begangen, 
ihr Leben durch eine zweite Ehe mit einem tyran⸗ 
niſchen Manne unheilbar zu verwirren. Eine 
Tochter war aus dieſem Bunde hervorgegangen. 
In Schleſien an einen Waſſerbauinſpector ver⸗ 


Bismarck hier alſo zwiſchen dem ſpäteren Skandbilbe 
Kaiſer Wilhelms I. und der Büſte Kaiſer Friedrichs zu 


ſtehen kommt. 
AMalien. 8 

Nom, 19. Septbr. Die „Riforma“ erfährt, daß 
am kommenden Montag Baring und Grenfell 
hier eintreffen, um gemeinſchaftlich mit dem 
hiefigen engliſchen Botſchafter mit der italieniſchen 
Regierung betreffs der Abgrenzung der engliſch⸗ 
italienifhen Beſitzungen in Afrika zu verhandeln. 

Rom, 19. September. Das „Amtsblatt“ ver- 
öffentlicht die Enthebung des Finanzminiſters 
Geismit - Dods von feinem Poſten, mit dem 
Giolitti interimiſtiſch betraut wird; ferner wird 
die Verordnung des Miniſteriums des Innern 
publicirt, nach welcher von Mafſaua kommende 
Schiffe in der Lazareth⸗Station von Asmara eine 
Quarantäne durchzumachen haben. (W. T.) 

Florenz, 19. September. der König und der 
Kronprinz find hier eingetroffen, um der mor- 
gigen Enthüllung des Denkmals Victor Emanuels 
beizuwohnen. die Bevölkerung hatte denſelben 
einen ſumpathiſchen Empfang bereitet. (W. T.) 

Griechenland. 

Athen, 19. Septbr. Die allgemeinen Wahlen 
ſind auf den 26. Oktober feſtgeſetzt. die Spaltung 
in der Oppoſition dauert noch an. der König, 
ſowie Prinz Nikolas verlaſſen am 4. Oktober 
Kopenhagen und begeben ſich nach Berlin. Don 
da treten dieſelben über Wien und Paris die 
Rückreiſe kurz vor den Wahlen an. (W. T.) 

Kegypten. 

Kairo, 19. Septbr. Seit dem 8. September 
find keine weiteren Cholerafälle mehr vorge- 
kommen. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Die ſchleſiſchen Manöver. 

iegnitz, 20. September. In dem heutigen 
Manöver ließ der Kaiſer das 6. Corps von 
Brechelshof und das 5. von Kermannsdorf aus 
den das Hochplateau ſüdlich von Hochkirch ver 
theidigenden markirten Feind angreifen. Am 
Schluß des Manövers wurde dann eine Parade 
bei Eichholz abgenommen, welcher die drei Mo- 
narchen, der Reichskanzler v. Caprivi und Graf 
Kalnoky beiwohnten. Die drei Monarchen kehrten 
zu Wagen hierher zurück. : 

Das heutige Manöver bot das Bild einer groß 
angelegten Schlacht; der markirte Zeind unter 
Generallieutenant v. Wittich vertheidigte den 
Höhenzug Großjänowitz⸗Eichholz-Triedewitz mit 
der Corps-Cavallerie auf der rechten, mit der 
Cavallerie-Diviſion auf der linken Flanke. Der 
Kaiſer griff mit dem 6. Armeecorps in Eich- 
tening, Eichholz und Großjänowitz an, zwei 
Cavallerie-Diviſionen umgingen die linke Flanke 
des Jeindes. Unter gewaltigem Artillerie- 
feuer wurde der Uebergang über die Neiße 
forcirt, dann folgte ein längeres vorbereitendes 
Feuer der Artillerie und Infanterie. Nach 
9% Uhr begann ſodann ein allgemeines Vor- 


3 


wehr 


Vor dem Beginn der heutigen Parade brachte 
Kaiſer Wilhelm inmitten der Offiziere ein Koch 
auf den Kaiſer von Oeſterreich aus, in welches 
die Umgebung begeiſtert einſtimmte. Der Kaiſer 
Franz Joſef dankte ſichtlich gerührt und erfreut. 


Kritik des Kaiſers ſprach derſelbe dem Kaiſer von 
Oeſterreich und dem Könige von Sachſen ſeinen 
Dank für ihre Gegenwart bei den Manövern 
aus und knüpfte daran die Hoffnung, daß beide 
Monarchen die Ueberzeugung gewonnen hätten, 
die preußiſche Armee ſei unter ſeiner (des Kaiſers) 
Führung ebenſo tüchtig geblieben, wie fie es 
unter dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm geweſen 
ſei. Hierdurch ſei die Bürgſchaft für die 
fernere zeſtigkeit und Stärke der beſtehen⸗ 
den Waffenbrüderſchaft gegeben. 


Sachſen, wobei er erklärte, er ſei ſtolz, einen 


heirathet, hatte Chriſtine durch ihre befriedigten 
Briefe das von mancherlei Erinnerungen getrübte 
Daſein ihrer Mutter erhellt, bis Martin endlich 
heimkehrte und vor der Gegenwart ihres Einzigen, 
den ein immer tiefer gehender innerer Zwieſpalt 
mit ihrem zweiten Gatten aus dem Haufe ge- 
trieben hatte, alle Schatten der Vergangenheit 

8 wie Nebel vor der Sonne zerſtoben. 
„Herr, nun laß deinen Diener ın Frieden 
fahren!“ Sie ſprach es mit Simeon, und beinahe 
ſchien es, als ſei das Herz, das tapfer dem langſam 
nagenden Kummer widerſtanden hatte, der Freude 
nicht gewachſen. Sie wurde ſichtbar ſchwächer, 
und als das Jahr abklang, verſagten ihr die 
müden Füße den Dienſt. Zwar trug Martin, 
wenn der Sonnenſchein gar zu verlockend auf den 
entlaubten Bäumen des Paradieſes — wie der 
Volkswitz den Engelshain getauft hatte — lag, die 
leichte Taſt auf feinen Armen hinaus ins Freie, 
und es waren gute, für immer in der Erinne- 
rung nachhallende Stunden, die Mutter und Sohn 
dort, Hand in Hand, inmitten der zur Rüfte 
ehenden Natur verbrachten. Aber auch dies be⸗ 
cheidene Glück entſchwand. Es hieß, genügſam 
jeden Tag, an dem die ſchwache Lebensflamme 
weiterglimmte, als ein Gnadengeſchenk hinnehmen. 

So war es begreiflich, daß Martin ernſthaft 
dreinſah, als er am Neujahrsmorgen mehrere 
Briefe in der Kand in das Wohnzimmer trat, 
wo ihm aus hochgethürmten Kiſſen das liebe 
Greiſinnenantlitz entgegenlächelte. Sogleich ver⸗ 
änderte ſich ſein Ausdruck. 

„Gute Nachrichten aus Schleſien, Mutter“, rief 
er wohlgemuth. „Wir ſollen uns zur Taufe 
rüſten, mahnt der Schwager. Nun, ich denke, 
wir haben noch Zeit.“ 8 

Kuch Chriſtine hatte geſchrieben. 
Stimme klang weich, als er der Mutter den aus 
bewegtem Herzen dringenden Gruß der jungen 
Frau vorlas, der das neue Jahr in ſeinem Ver- 
lauf endlich die Erfüllung eines lange gehegten 
Wunſches bringen ſollte. Da er ſchwieg, wurde 
es ſtill zwiſchen den Beiden, als erſchauerten ſie 


Kaiſer Franz 
Joſef dankte zugleich im Namen des Königs von 


Martins 


Bundesgenoſſen zu haben, der über ſolche Truppen 


verfüge. d 5 

Beide Kaiſer und der König von Sachſen find 
um 12 Uhr hier eingetroffen, von den Spitzen 
der Behörden empfangen und von dichten Volks- 
maſſen mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt worden. 
In den Straßen bildeten Corporationen, Vereine 
und Schulen Spalier. Bei der Fahrt nach dem 
Schloß ſaßen die beiden Kaiſer im erſten Wagen, 
der König von Sachſen im zweiten Wagen. 

Die Monarchen haben Liegnitz verlaſſen, nach⸗ 
dem fie ſich mit Kuß und Umarmung ſehr herz⸗ 
lich und innig verabſchiedet hatten. Eine viel⸗ 
tauſendköpfige Menſchenmenge begrüßte die 
Monarchen und gab denſelben längs der Bahngeleiſe 
mit ſtürmiſchen Zurufen das Geleite. Der Kaiſer 
von Heſterreich verabſchiedete ſich beſonders herz⸗ 
lich von dem Reichskanzler Caprivi, der auch 
von dem Publikum lebhaft begrüßt wurde. 


Kreiſau, 20. Septbr. Der Kaiſer traf mit dem 
General v. Walderſee Nachmittags um 4 Uhr 
15 Min. hier ein und wurde von dem Grafen 
Moltke und deſſen Neffen empfangen. Der Kaiſer 
trug Küraſſier - Uniform. 
Schloſſe wurde in einem leichten Parkwagen 
zurückgelegt. Im Schloſſe wurde der Kaiſer an 
der Freitreppe von der Frau Major v. Moltke 
empfangen, welcher der Kaiſer die Hand küßte. 
Nach kurzem Aufenthalt im Schloſſe machte der 
Feldomarjhall mit dem Kaiſer eine Ausfahrt in 
den Park zum Mauſoleum und dem Krieger⸗ 
denkmal. Um 5 Uhr fand ein Diner ſtatt. 

Dresden, 20. Sept. Mit dem Könige zugleich 
trafen heute Abend die Prinzen Ludwig und 
Ruprecht von Baiern aus Schleſten ein und 
nahmen in der Villa Strehlen Aufenthalt. 

Wien, 20. Sept. Der neueſten Dispoſition zu⸗ 
folge trifft Kaiſer Wilhelm am 1. Oktober 
Morgens 9 Uhr hier ein und begiebt ſich nach 
der Kofburg, ſpäter nach Schönbrunn. 

Kiel, 20 Septbr. Das Ofſiziercorps des öſter⸗ 


reichiſchen Geſchwaders hatte heute Nachmittag 


an Bord des Flaggſchiffes „Kronprinz Erzherzog 
Rudolf” eine kameradſchaftliche Vereinigung 
veranſtaltet, zu welcher Contreadmiral Hinze die 
Einladungen erlaſſen hat. Das SHinterderk des 
Schiffes war mit Flaggen und Waffen geſchmack⸗ 
voll decorirt, das Wetter prächtig. 

Paris, 20. Septbr. Die hieſige portugieſiſche 
Geſandtſchaft ſtellt aufs formellſte die Gerüchte 
betreffs eines Militäraufſtandes in Portugal in 
Abrede. In Zolge der durch den engliſch-portu⸗ 
gieſiſchen Vertrag verurſ achten Kriſe herrſche wohl 
eine Erregung, abee die Disciplin der Armee ſei 
unberührt; ebenſowenig exiſtire eine republika- 
niſche Agitation im Lande. 2 

Paris, 20. Sept. Der ruſſiſche Miniſter des 


Keußern, Giers, iſt heute direct von Petersburg | 


1e 


er eingetroffen. 
Calais, 20. Geptbr. 
haben infolge von Differenzen mit ihren Arbeitern 
die Werkſtätten geſchloſſen. 5000 Arbeiter ſind 
brodlos. a ' 

Liſſabon, 20. Sept. Der König hat nach An- 
hörung der Mitglieder des Staatsrathes den 
Kammerpräſidenten Marteno Ferrao mit der 


eines neuen Cabinets betraut. 
Nach Beendigung der heutigen Uebung und der Bildung a 


Peking, 20. Septbr. (Privattelegramm.) der 
Kaiſer hat ganz unerwartet die Rückberufung des 
Berliner chineſiſchen Geſandten Hung Chün ver⸗ 
fügt und deſſen Amtsvorgänger Kſue Ching 
Cheng wieder zum Amtsnachfolger ernannt. 
Sands log Danzig, 21. Sept. A 92. 
Wetterausſichten für Montag, 22. September, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt heiter, angenehm. Im Süden mehr be- 
deckt; ſtrichweiſe Gewitter. 

ER Für Dienſtag, 23. September: 


Heiter, wolkig; ſtarker kühler Wind. Nachts 
kalt. Dunſt. An den Küſten ſtürmiſch. 


in Andacht vor dem ewigen Geſetz des Werdens 
und Vergehens, das hier die Fackel zu Boden 


ſenkt und dort neues, junges Leben erſtehen 


läßt. Aber während das Gemüth des liebenden 

Sohnes ſich auflehnte gegen das Grauen der 

Vernichtung, fand das Mütterchen in dem ernſten 

1 der Natur nur Anlaß zu Rührung und 
ank. 

„So iſt es gut! und ſo muß es ſein!“ Und ſie 
ſchalt „ihren närriſchen Jungen“, daß er ſich gar 
zu ſehr zu Herzen nehme, was unvermeidlich ſei. 
So aber ſei er immer geweſen. Eine weiſe Spar⸗ 
ſamkeit des Gefühls habe er nie gekannt, ſondern 
„aus dem Vollen“ geſpendet, wo einmal er ſich 
hingegeben. 

Ohne daß er recht wußte, wie es geſchehen, 
war Martin, als könne er ſich nicht nahe genug 
der Gegenwart ſeiner treueſten Freundin ver- 


ſichern, neben ihrem Lager in die Kniee geſunken. 


Er hatte ſein Haupt in die Decke vergraben; ſo 


klang es eiwas rauh und abgebrochen zu ihr 


herauf, daß ſein Wahlſpruch, was das Lieben 
betreffe, in der That ſtets: „Wenige aber ganz!“ 
geheißen habe, und er nicht gedenke, von dieſer 
erprobten Lebensregel fernerhin abzulaſſen. Da 
legte ihm die alte Frau die Arme um den Kals 
und flüſterte ihm den Rath ins Cr, mit dem 
ſeit grauen Zeiten gute, opferwillige Mütter ihre 
ſelbſtloſe Liebe für ihren Sohn bekunden, indem 
fie ihn ermuthigen, den erſten Platz in ſeinem 
Herzen für alle Ewigkeit einer anderen, einer 
Fremden, einzuräumen. Und da ſie ihm hierbei 
mit ſachten Fingern durch das Haar fuhr, das 
bereits auf dem Scheitel eine bedenkliche Neigung 
zeigte ſich zu lichten, ſprach ſie noch einmal und 
mit kräftigem Nachdruck: „Heirathe, Martin!“ 

Er aber küßte ihr die durchſichtige Hand, und 
indem er mit ſchalkhaften, aber verrätheriſch feucht 
ſchimmernden Augen zu ihr aufblickte, ſagte er 
herzlich: 

„Wo finde ich eine zweite Hand, die mir fo 
ſanft das Haar aus der Stirn ſtreicht, wie die 
deine? Ich mache Anſprüche, Mutter, und die 


ie Jahrt nach dem 
» 1 a die Uebertragung dieſer Geſch 


3 daß die 36 hieſigen Volksſchuliehrer Alam 
beträgt der Verluft 4 Jahre, und das bedeutet einen 


Achtzig Tüllfabrinanten 


* JFiſchereiverein.] In der geſtrigen Borftands- 


Sitzung, die unter dem Vorſitze des Herrn Regie- 


rungsrath Meyer ſtattfand, wurde beſchloſſen, die 
nächſte Generalverſammlung am 18. Oktober Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr abzuhalten und in derſelben die Wahl 
eines Vorſitzenden vorzunehmen. Das Unterſtützungs⸗ 
geſuch eines Fiſchers mußte abgelehnt werden, da der 
Verein ſtatutenmäßig nicht in der Lage iſt, 
Geld zur Unterſtützung einzelner Fiſcher zu ver⸗ 
wenden. der Kerr Vorſitzende verlas ſodann 
einen Bericht, den ein Theilnehmer am Fiſchereitage 
Kerr Major v. Döllner über den Verlauf des Fiſcherei⸗ 
tages in einem ungariſchen Blatte, dem „Zipfer 
Boten“, veröffentlicht hat und in welchem er mit Dank 
der Freundlichkeit gedenkt, mit der die auswärtigen 
Mitglieder hier aufgenommen find, und der Ver- 
waltung unſerer Stadt warme Worte der Anerkennung 
widmeti. Auch wird Herr Dr. Seligo einen Vortrag 
über die „Bewirthſchaftung von Landſeen“ halten. 
Schließlich wurde dem Ziſchereibeſitzer Kraatz eine Bei- 
hilfe von 100 Mk. zur Anſtellung eines uniformirten 
SH al Fiſchereiaufſehers für den Waidſee be- 
willigt. : 

* [Kataſter von Genoſſenſchaften. ] dur Behebung 
der von einigen königlichen Regierungen vorgetragenen 
Zweifel hat der Finanzminiſter beſtimmt, daß die An- 
legung und Fortſchreibung der Kataſter von Deich⸗⸗ 
Meliorations- oder ähnlichen Senoſſenſchaften, der 
Jagdkataſter u. ſ. w., falls dieſe Geſchäfte den 
Kataſter-Controleuren übertragen werden, zu den 
Nebenbeſchäftigungen der letzteren zu zählen ſind. Zur 
Einſchränkung des Schreibwerks aber find die königl. 
Regierungen erſucht worden, dahin zu wirken, daß 
äfte an die Kataſter⸗ 
Controleure thunlichſt unter Feſtſtellung einer jährlichen 
feſten Remuneration in der Form eines widerruflichen 
Nebenamts erfolgt. 

* [Feuer.] Geſtern Mittag gegen 2 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach der Dachpappenfabrik Stadtgebiet 
Nr. 25 gerufen, wo eine größere Menge heißer Theer 
in Brand gerathen war. Als der Löſchzug der Brand- 
ſtelle näher kam, zeigten ſich gewaltige Rauchmaſſen, 
ſo daß der Herr Branddirector Bade annahm, daß das 
Feuer bereits einen großen Umfang angenommen habe, 
und ſofort die Nachſendung der Dampfſpritze an- 
ordnete. Glücklicherweiſe erwies ſich das hierdurch 
entſtandene Gerücht, von welchem uns noch bei Schluß 
der Redaction der geſtrigen Abend - Zeitung eine 
Nachricht zuging, als übertrieben, denn das 
Feuer, das bei dem Umfüllen von glühend 
heißem, am Vormittage gekochten Theer 
war, war bei Ankunft der Feuerwehr über den 
Schuppen noch nicht hinausgegangen, und es konnte 
durch die aus zwei Spritzen geſchleuderten Waſſer⸗ 
maſſen das Weitergreifen verhindert werden. Als die 
Dampfſpritze an der Brandſtelle ankam, war die Ge⸗ 
fahr ſchon ſo weit beſeitigt, daß ſie nicht in Thätigkeit 
u en brauchte. Der Schuppen brannte vollftändig 
nieder. 

r. Marienburg, 20. September. Den erſten Haupt- 
gewinn der diesjährigen Pferdelotterie erhielten zwei 
Gymnaſiaſten in Spandau, der zweite Treffer fiel nach 


olp. 
Y Thorn, 19. Sept. Die Verhandlungen der letzten 
Stadtverordnetenſitzung haben unter den hieſigen 


Volksſchullehrern frohe Hoffnungen erweckt, und zwar 


einerſelts, da die e eine Erhöhung 
des Anfangsgehaltes erſtrebt, und andererſeits, da es den 
Anſchein hat, daß man geneigt ift, jetzt den Lehrern 
die auswärts verbrachte Dienſtzeit voll anzurechnen, 
pie dies bezüglich der Penſionirung geſetzlich iſt. Der 
ſtand, daß den Lehrern bei der Anſtellung hier- 
ſelbſt die halbe auswärtige Dienſtzeit gekürzt wird, iſt 
eine beſondere Härte, welche zur Folge hat, daß die 
meiſten Lehrer das Höchſtgehalt entweder garnicht 
erreichen oder erſt in ſo hohem Alter, daß ſie es nur 
e Zeit genießen. Wie erheblich der Verluſt der 
Lehrer durch die gekürzte Dienſtzeit iſt, geht daraus 
auswärtige Dienſtſahre haben. Im Durchſ 
Ausfall an Gehalt von ca. 200 Mk. pro Jahr. 
en Königsberg, 18. Sept. Na! fie find ſchon her⸗ 
untergenommen! redete mich geſtern Nachmittag ein 
Bekannter an. Wer die „ſie“ waren, hatte ich zu 
fragen nicht nöthig, denn ganz Königsberg, ſo weit es 
ſich für das Theater intereſſirt, hatte „ſie“ angeſtaunt, 
hatte den Hals gereckt, um „fie“, die Kochthronenden, 
zu ſehen, und hatte dann, den Kopf ſchüttelnd, mit der 
alten lieben Gretel gemurmelt: „Es thut mir lang ſchon 
weh, daß ich Euch in der Geſellſchaft ſeh'!“ Denken 
Sie ſich das Veſtibül unſeres Theaters mit allerlei 
Wandmalereien, Photographien von Schauſpielern und 
Schauſpieldirectoren bedeckt, am Eingang ein paar 
künſtliche exotiſche Gewächſe und über dem Kaupt⸗ 
eingang zu den Corridoren thronend ein Gemälde dür 
die Gelegenheit eines lebenden Bildes zum Kaiſer⸗ 
empfang flüchtig von dem verſtorbenen Prof. Steffeck 


gezeichnet), darſtellend „zwei neben einander ſtehende 


Bauernpferde“. Ein allgemeines Schütteln des Kopfes 
war natürlich das erſte, was man beim Betreten des 
Beftibüls wahrnahm. Hatte ſich doch die Wundermär 
von der holden Gemeinſchaft von Pferden und Theater- 
Directoren im Porträt wie ein Lauffeuer in der Stadt 
verbreitet. Herr Director Jantſch hat offenbar einen 
eminent praktiſchen Sinn. Er weiß aus nichts alles zu 
machen. Wie er gleich in den erſten Tagen den 
Director unſeres e Theaters dazu zu verleiten 
vermochte, dem Stück „Kaiſer Joſeph und die Schuſters⸗ 
tochter“ auf unſerer Bühne zu unverdientem Ruhme 
zu verhelfen, ſo fand er in einem dunklen Winkel des 
EEE dN— — —. —.. 


Schuld trägſt du. Warum doch haſt du mich 
verwöhnt durch die Reinheit deines Sinnes, durch 
deine treue Sorge, durch jenes Unmittelbare, das 


dir aus dem goldtreuen Herzen ins Auge und 


auf die Lippen dringt, und für das ich keinen 
Namen weiß? Heirathe! ſagſt du mir. Aber 
wer ſolche Schätze ſein genannt hat, wie ſoll er 
ſich mit minderwerthigen begnügen?“ 

Nun ereiferte fie ſich, ob ſie gleich im Geheimen 


ſeine Worte eingeſammelt hatte wie Blüthen, an 


deren Duft fie ſich noch lange zu erfreuen ge- 
dachte. Da ſei das Fräulein, drüben über dem 
Meer, das Fräulein Strandberg, die er ſeine 
werthe Freundin nenne. 5 

„Warum führſt du ſie nicht heim?“ fragte die 
liebevolle Stimme. „Gewiß! ſie wäre froh, dort 
aus der Fremde und von ihrer aufreibenden 
Thätigkeit erlöſt zu werden.“ 

Ihre wohlgemeinten Worte hatten den Erfolg, 
ihrem Sohn mit überraſchender Schnelligkeit auf 
die Füße zu helfen. die Hände in lachender 
Abwehr von ſich geſtreckt, ſtand er vor ihr und 
erſuchte ſie, ihn anzuſehen. Sie that es. Die 
Natur hatte den letzten Träger des Namens 
Kranich nicht ſonderlich großmüthig bedacht; 
dennoch ließ die Mutter mit innigſter Befriedigung 
den Blick über die ſchmächtige, kaum mittelgroße 
Geſtalt gleiten, die auf ſchmalen Schultern einen 
bedeutenden, von einer dunklen Mähne um- 
wallten Kopf trug. Auch das biedere, aber häßliche 
Antlitz ſchien ihr wohl zu behagen, denn als die 
treuherzigen braunen Augen des Sohnes fie jetzt 
vergnüglich anlächelten, faßte ſie das Ergebniß 
ihrer Prüfung in dem einen Wörtchen: „Nun?!“ 
zuſammen, aus dem Martins geſchärftes Ohr nichts 
als verſchwiegenen Mutterſtolz heraushörte. 

„Nun?“ wiederholte er daher herausfordernd. 
„Nun?!“ So ſeid ihr Mütter, wenn es ſich um 
ein Urtheil über euer eigenes Fleiſch und Blut 
handelt. Eure Kinder mögen noch ſo ſehr den 
beſcheidenſten Anforderungen des nalürlichen 
Schönheitstriebes Hohn ſprechen, ihr ſeht ſie mit 


verklärten Blicken an und ruft begeiſtert: „Nun?! J. 


entitanden- 


Schnürbodens das Pferdebild. Seine Größe erſparte 
die Bemalung des großen Feldes über dem Haupt- 
eingang und raſch war ſein Entſchluß gefaßt. Doch 
genug davon; nichts von den zahllos umherſchwirrenden 
Witzen (wie Tatterſaal — Theaterſall); die Pferde ſind 
nun wirklich verſchwunden. 

Braunsberg, 19. Septbr. Wie aus den Verhand- 
lungen in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung erſicht⸗ 
lich iſt, ſoll das Stadttheater als ſolches eingehen. 
Da ſich wohl ſicher kein Privatmann finden wird, der 
ein den Anforderungen des Geſetzes entſprechendes 
Theater einrichten wird, ſo dürfte die Anfang nächſten 
Monats hier eintreffende Theatergeſellſchaft die letzte 
ſein, welche hier Vorſtellungen giebt. (Br. Krsbl.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 19. Sept. Ein furchtbares Brandunglück, 
das unter entſetzlichen Umſtänden vier junge Menſchen⸗ 
leben als Opfer gefordert, hat ſich in vergangener 
Nacht (wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet iſt) im 
Hauſe Friedrichſtraße Nr. 134 des Herrn Zuchs er- 
eignet. Kurz nach 3 Uhr war plötzlich die Bonne, 
Frl. Grüder, durch ein lautes Klirren erwacht, ſie war 
aus dem Bett aufgeſprungen und ſah ihr Zimmer 
bereits mit ſchwachem Rauch erfüllt. Sie eilte ſofort 
in den Speiſeſaal und bemerkte nun hier, daß durch 
einen Brand der Glasluſtre feinen Stützpunkt ver- 
loren und herabgeſtürzt war. In Grkenniniß der Ge- 
fahr rannte ſie durch das noch völlig intacte Zimmer 
der Kinder Irma und Grethe, pochte an die Thür der 
Mädchenkammer und weckte das Zuchs'ſche Ehe- 
paar, das im letzten der Zimmer ſchlief. Als ſie 
dann wieder zurüceilen wollte, drang ihr bereits 
undurchdringlicher Rauch entgegen, fo daß ſie 
mit dem FJuchs'ſchen Ehepaar und den vier Söhnen 
ſchleunigſt den Rückzug über die Kintertreppe antreten 
mußte, Inzwiſchen hatte der Zeuerlärm auch die 
übrigen Hausbewohner alarmirt und ein Sohn des 
Herrn Fuchs eilte nunmehr fort, um die Feuerwehr 
herbeizuholen, welche um 3 Uhr 35 Minuten die 
Meldung entgegennahm. das Feuer hatte während⸗ 
dem gewaltig an Ausdehnung gewonnen. Endlich er- 
ſchien die ſehnlichſt erwartete Feuerwehr. Der 
Schmerzensruf des Herrn Fuchs „Rettet meine armen 
Kinder“ tönte ihr entgegen, leider glaubte zunächſt die 
Feuerwehr, welche vier der Kinder jah, daß ſchon alle 
Kinder in Sicherheit ſeien, und verwies den laut 
Jammernden auf die vier, erfuhr nun aber, daß that⸗ 
ſächlich noch weitere Menſchenleben in den brennenden 
Räumen gefährdet wären. Das Anerbieten eines im 
Haufe wohnenden Herrn, in die ihm be- 
kannten Räume einzudringen, um die Kinder 
zu retten, wurde von der Feuerwehr abge⸗ 
wieſen. Es wurde nun zunächſt der Schutzanzug 
hervorgeholt und mit dieſem einer der Oberfeuerwehr⸗ 
leute bekleidet. Naturgemäß nahm dieſe Manipulation 
eine gewiſſe Zeit in Anſpruch, und als man endlich bis 
in die Räume eingedrungen war, bot ſich ein ſchreck⸗ 
licher Anblick dar. Die beiden Dienſtboten waren be- 
reits vollſtändig verkohlt, von den beiden Kindern 
war Irma auch bereits von den Flammen beleckt und 
an der Bruſt und den Augenbrauen verletzt. Außer- 
dem war ſie, wie auch ihre Schweſter von dem Rauch 
betäubt. Es galt nun, ärztliche Hilfe herbeizuholen, 
um ſachgemäße Wiederbelebungsverſuche anſtellen zu 
können, da namentlich Grete ſich noch warm anfühlte, 
Auch hier aber machte ſich das Mißgeſchick, das die ganze 
Kataſtrophe kennzeichnet, geltend. Erſt nach unendlich 
langer Mühe gelang es, einen Arzt aufzufinden, deſſen 
Kilfe aber zu ſpät kam, denn beide Kinder waren ſchon 
dem Erſtichungstode erlegen. Das Feuer hatte 
währenddem unheimlich ſchnell ſich ausgebreitet, an 
der Speiſeſaalfront entlang war es vom 2. Stock in 
den 3. vom Kaufmann Kilniskyu bewohnten geſprungen 
und endlich hatte es auch die 4. Etage erfaßt. 
Schließlich mußten 5 Spritzen in Thätigkeit treten, um 
dem entfeſſelten Element Einhalt zu gebieten. Erſt 
gegen 6 Uhr war die Macht des Feuers gebrochen. 

* [Der rumäniſche Räuber Lescinskyl, welcher ſeit 


mehr als zwei Jahren die Landſtraßen der Dobrudſcha 


und der öſtlichen Walachei unſicher macht, weiß allen 


militäriſchen und polizeilichen Anſtrengungen der Be- 


hörden zu trotzen und verübt zum Mindeſten in jeder 
Woche eine Raubthat, welche in den rumäniſchen 
Blättern mit dem größten Behagen erzählt wird 
Allmählich hat ſich das Publikum fo ſehr an Lescinsky 
gewöhnt, daß ihm etwas fehlen würde, wenn eine 
Woche ohne ein Banditenſtück deſſelben vorüberginge 
Längſt hat die Mythenbildung, das Volkslied und das 
Couplet einen märchenhaften Schleier um die Geſtalt 
dieſes Räubers gewoben, und es mögen wohl auch die 
Bauern der Dobrudſcha dem Treiben deſſelben Vorſchub 
leiſten, da es ſonſt auch für rumäniſche Verhältniſſe 
etwas ſtark wäre, wenn ſich ein einzelner Bandit zwei 
Jahre lang allen Verfolgungen des Militärs und der 
Gendarmerie zu entziehen vermöchte. Im Gegentheil 
glaubt man, daß unter den ärmeren Bauern, denen 
Tescinsky niemals etwas zu Leide gethan hat, viele 
ihm gegen gute Bezahlung einen Schlupfwinkel bieten, 
1 daß er fortwährend das Operationsfeld wechſeln und 
och ſtets ein ſicheres Verſteck finden kann. 

* [Für Junggeſellen.] Aus Newyork, 7. d., wird 
der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: In den Landbezirken des 
weſtlichen Dregon herrſcht fait allgemein gegen un- 
verheirathete Männer ein ſtarres, faſt bis zum Haß 
geſteigertes Vorurtheil, welches kürzlich in einem in 
der Nähe Portlands belegenen County ebenſo draſtiſche 
wie ſeltſame Bethätigung gefunden hat. Die oregoniſche 
Bevölkerung hat ihre eigenen Anſichten über den 
Junggeſellenſtand, dem fie alle Exiſtenzberechtigung ab- 
ſpricht, und deshalb 


Du lachſt, Mutter? und du möchteſt wiſſen, was 
ich gegen eine Ehe mit Ottilie Strandberg einzu- 
wenden habe? O, du alte böſe Frau! Nicht allein, 
daß ſie zehn Jahre älter iſt als ich; paßt denn 
ein Däumling zu einem Rieſenfräulein? Wie! in 
der erſten böſen Stunde unſeres Zufſammenlebens 
müßte mich ja die Luſt anwandeln, ſie um einen 
Kopf kürzer zu machen. Und ſcheint dir dieſes 
Mittel, die geſtörte Harmonie wiederherzuſtellen, 
empfehlenswerth, Mutter?“ 

Behaglich in ſich hineinlachend, hatte er ſich 
während ſeiner luſtig hervorgeſprudelten Rede in 
den altväteriſchen Lehnſtuhl am Fenſter geſetzt, 
vor dem der Nähtiſch der Mutter ſtand; ihm zur 
Seite auf dem Fenfterbreit blühende Topfgewächſe, 
über denen ein Käfig aus blanken Metallſtäben 


werden unter den Neu- 


hing, darin ſoeben ein munterer Sänger ſeine 


Stimme aus Leibeskräften erſchallen ließ, als 
wolle er das Geräuſch der vorüberziehenden 
Militärmuſik betäuben. Nachdenklich hielt Martin 
Truppenſchau ab, und als habe dieſer Anblick 
eine durch den Namen der fernen Freundin Ottilie 
bereits geweckte Gedankenverbindung vollends in 
ihm zur Klarheit gebracht, fragte er nachdenklich: 
„HKennſt du eine Familie v. Wolfhart am hieſigen 
Orte, Mutter?“ 

Die alte Frau Werner, in die wunſchloſen 
Neujahrsgedanken Eines verſunken, der ſeine Zeit 


gekommen weiß, wandte ihm die müden Augen zu. 


„Ein Fräulein v. Wolfhart, der Bruder iſt Haupt⸗ 
mann, hat einmal im Mineralwaſſergarten Eijen- 
brunnen getrunken, Martin. Eine Kleine, Zarte. 
Nicht mehr jung, aber ſo viel Lieblichkeit des 
Kerzens, ſo viel Gutes im Blick.“ Immer mehr 
erwärmte ſie ſich, während ſie rühmend ihres 
„goldenen Fräuleins“ gedachte, jo daß ſich all- 
mählich ein gewiſſer Widerſpruchsgeiſt in Martin 
regte, der ihn antrieb, die Geprieſene mit eigenen, 
zweifelſüchtigen Augen zu prüfen. 

Zwiſchen dieſen Wunſch aber und feine Er- 
füllung drängten ſich Schatten auf Schatten. 

5 (Fortſ. folgt.) 


Zucker. 
Magdeburg, 19. Geptbr, (Wochenbericht der Aeiteiten 
er Kaufman aft.) Melafie:, Beilere Sorten zur 
ntzuckerung geeignet 42—430 BE, (alte Grade) rein, 
80—820 Brix ohne Tonne 2,00 — 2,15 M. 


ankommenden nur die Familienpäter und diejenigen J bald nach der Abfahrt deſſelben aus Konſtantinopel 
Junggeſellen tolerirt, die ſich zunächſt nach einer Braut | wurde es als unverantwortlich bezeichnet, ein jo fee- 
unter den Töchtern des andes und dann erſt nad) untüchtiges Schiff abzuſenden. 
einem Sie des Sa 10 une e en 
Unfeligen, der ohne Heirathsgedanken über die Grenze 
1 5 wird die Anſiedelung mit allen Mitteln er- Standesamt vom 20. September. 
ſchwert — man entreißt ihn ein Dutzendmal nächtlicher⸗ Geburten: Arbeiter Hermann Kapahnke, S. — 
weile ſeinem Beſitzthum und bringt ihn über die | Arbeiter Wilhelm Hartwig, S. — Provinzial-Gecretär | 
Grenze zurück oder man prügelt ihn durch und zerſtört Edgar Wirtſon, S. — Schmiedegeſ. Karl Kähler, T. — 
feine mühſam bebauten Felder. Trotz alledem hatten Seefahrer Engelbert Schüler, T. — Heizer Ludwig 
ch in Deabwood Creek in den letzten zwei Jahren [Novicki, T. — Gärtner Rudolf Czarnetzki, T. — See⸗ 
Pebentehn Junggeſellen angeſiedelt, die ein Schutz- und | fahrer David Adler, T. — Arbeiter Karl Hintz, S. — 
Trutzbündniß gründeten, ſich dadurch ihrer Haut wohl ]Schiffszimmergeſ. Friedrich Blank, T. — Arbeiter 
zu wehren wußten, alle Anſchläge der Junggefellen- | Auguſt Plaumann, S. — Maurergeſelle Albert 
haſſer vereitelten — und fo die heiligften Gewohnheiten [Lewandowski, S. — Unehel.: 2 T. 2 
unſerer oregoniſchen Linterwäldler zu vernichten] aufgebote: Fiſcher Heinrich Julius Penk in Weichſel⸗ 
drohten. In dieſer Noth ſchafften die Frauen, die in | münde und Thereſe Wilhelmine Pigenſchne in Neufahr⸗ 
jenem Diſtrict einen bedeutenden Antheil an der enge- | waſſer. — Kaufmann Heinrich Auguft Länger und 
ren Geſeiggebung nehmen, Rath und Abhilfe, indem fie | Marie Anna Kömling. — Commis Guſtav Michael 
beim Countgrath einen Entwurf einbrachten, welcher | Adolf Kulling und Ankonie Henriette Fanny Költ. — 
folgenden Paſſus enthielt: „Jeder unverheiratheteMann | Arbeiter Karl Gerhard Bunkowsk und Johanna 
5 drei Jahre nach ſeiner Niederlaſſung in dieſem | Eliſabeth v. Bukowski. — Tiſchlergef: e Emil Michael 
ountn eine Frau zu nehmen. Junggeſellen, die am Siſcher und Hedwig Antonie Wolſchon. — Schmiede⸗ 
Ende dieſer Friſt noch unverlobt find, werden durch geſelle Karl Julius Holz und Ottilie Januſchewski. — 
die Bürgerpolizei aus der Niederlaſſung vertrieben | Maurergeſelle Georg Oskar Nothkehl und Katharina 
und im Wit ia wand z — gehängt”. — — Und | Eliſabeth Pohl. — Buchbindergehilfe Friedrich Wilhelm 
dieſer Entwurf ward wirklich zum Geſetz, das iſt das Schiller und Auguſte Renate Krauſe. — Schmiedegeſ. 
Schönſte! Alle Vorſtellungen und Eingaben der Julius Hermann Höft und Henriette ilhelmine 
bedrohten Junggeſellen fruchteten nichts, von ber | Eliſabeth Wölm. — Poſtbote Theodor Adam Blottner 
Staatslegislatur, die das ſogenannte „Geſetz“ jeden- | und Clara Thereſe Mathilde Schmolski. — Zormer- 
falls für einen gelungenen Scherz hielt, kam nicht ein- geſelle Adolf Julius Bernhard Labinski und Wittwe 
mal eine Antwort zurück. Mit den Männern des | Marie Amalie Sommer, geb. Diedechi. — Gattler 
Deadwood County war indeß nicht gut ſpaßen, und | Ernſt Eduard Bohe in Danzig und Ida Karoline Adel⸗ 
noch weniger mit den Frauen, und jo machten ſich die | gunde Eiſernitz in Sackozin. — Deconom Abraham 
Wirkungen des neuen Geſetzes bald genug bemerkbar, | Jacob Zreguth in Kl. Lichtenau und Marie Eliſe 
Bon den 17 Hageſtolzen veräußerten fünf ihre Peſitz.] Janzen in Sandhof. — Gewehrfabrikarbeiter Karl 
thümer und zogen in die Zerne, zehn verheiratheten | Aretichmann in Ohra und Julianna Veronika Wronski 
ſich nach kurzer Zeit, einer iſt gegenwärtig verlobt und hier. — Premier- Lieutenant im Grenadier⸗Negiment 
einer in der verfloſſenen Woche polizeilich über die önig Friedrich I. Georg Guſtav Heinrich Wolf 
Grenze ſpedirt, denn feine Zeit war abgelaufen, ohne v. Felgenhauer hier und Margarethe Agnes Kuguſte 
daß er gewählt hatte. Marie Luiſe v. Balluſech in Karlsruhe. — Arbeiter 
Franz Jaſchinski in Zoppot und Karoline Emilie Stock⸗ 


R : mann daſelbſt. 
Schiffsnachrichten. en Maurergeſelle Friedrich Wilhelm Lietzau 
London, 19. September. (Telegramm.) Ueber den] und Bertha Roſalie Busch. — Ober-Lazarethgehilfe 


bereits gemeldeten Untergang zweier türkifcher | Karl Ferdinand Franz Mich und Martha Joſeſine 
5 + 4 e Rediger. — Maſchinenſchloſſer Kornelius Otto Wolter 
Dampfer erfährt das „Reuter'ſche Bureau“ weiter, und Ida Amalie Kannenberg. — Techniker, jeht ge- 


daß das türkiſche Panzerſchiff „Ertogrul!“ und der prüfter Locomotivheizer Robert Jermann Emanuel 
türkifhe Poſtdampfer „Muſaſhi Maru“ während eines Dans und Marie Martha Bertram. 
Sturmes an der Südküſte untergingen. Von dem Todesfälle: S. d. Arb. Johann Koller, 1 J. — T. 


i t, ei - | d. Arb. Johann Jablonski, 9 J. — S. d. Schuh⸗ 
e Miennikiofl, einen ausge ſteppers Friedrich Schwarz, 3 M. — Zrau bn 


Newnork, 19. Gepibr. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel auf 
en (60 e 1 N 9 f 


ferred-Aciien 61¾8. Philadelphia- und Reading-Actien 
42/8, Gt. Louis. 95 Gt. Frang. Preferred - Actien 


abaih., 
Bullion 116—1163/ 


n Firth 28 p L 
Bremerhaven 24 JUL per 2500 Kilo Ha gute Dänen- 


Rotterdam 2s per Quarter ne Stadt, Kopenhagen 

17 M, Ham ug 12—13 A, SHadersleben 20 AL, 
Lübeck 18 M ſtiania 18 MM per Laſt Getreide, 
Stettin 4½ Al per Ton Cetreide, Hadersleben 45 3 
per Cir. Kleie, Hull 8s per Ton, Gothenburg 50 H per 
Ctr. Zucker, Geliaete 9s per Load ficht. Schwellen, 


is 12, bez, u. Gd. 12.67 ½ MM, Br., Jan.-März 
12,92 ½ 12,85 M bez. u. Br. 12,82½, Sl Gd., März 
121222 l Lei u. Er 1250 M 65. Tendenz: Flau. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 20. September. Wind: S. 
Geſegelt: Grmeland (CD), Le Coutre, Leer via 
Königsberg, Güter. 

1 5 i z 
(Ortnnthestat bon Otte Berk, Dame) > uc en Dr. 8. an ee und erden 
Magdeburg, 20. Geptbr. Mittags. Tendenz: ſtetig. 95 ben beigen Leda diggen Abet: N: Alain War den Ae 
ept, 13,45 M Käufer, Abr, 12,5 M do., Nopbr. teil: A. . Kafemann, fämmtlſch in Danzig. 
165 0 Deibr, 12,72½ U do., Januar März Mens Giofihragen, Mani eren und Bor- 
Abends. Tendenz: ruhig. tbr. 13,45 . Käufer, | hemöden, aus starkem, pergament Wut Papier ge- 
Ontober 12,70 Al, do., Nopbr. 19,621 Ul do, dezember ist und mit leinenähnlihem Webſtoff überzogen, 
12,67½ M. do., Januar-März 12,87½ M do. ehen ganz wie Leinenwäſche au 


Danziger Fiſchpreiſe vom 19. Septbr. 


Lachs, groß 1,30 , Kal 0,60—0,80 M, Zander 0,60 
bis 1,00 Al, 8 1,00 M, 0 0,50 Il, 
a „ Scdleih 0,80 

€ 


Barbe 105 echt 0,60— 0,70 


i cht 
nommen, ertrunken; von dem Panzerſchiff ſeien 6 Offi⸗ Bu eb. Bogachi, 61 3 Frau Marie A, Barſch 0. er bb, Flunder 0,50 — 2,00 Al per 
5 geb. , . — 5 agdalen t den A aus frau 
tiere und 57 Mann a b id be Se Hein iche, geb. elf au, 79 J. — Arb. Zriedr, ichau, Eon 5 über bie beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 
befinde ſich der Capitän Ali Bey und der Vicendmiral | 68 J. — Unehelich: 4 S., 1 T., 1 T. todtgeb. roductenmärkte I] male, ; 
2 f f n ſind b ht ü 
Osman Paſcha, welch letzterer vom Sultan mit einer Königsberg, 19, Septbr. (v, Portatius und Grothe) nn jeh nase find ganz beſonders praktifh für 


Decoration für den Mikado entſendet und vom Mikado] Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. i 121/24 bei. 182, | Auf Reifen it Mens Stoffwäſche bie beguemite, weil 


am 13. Juni empfangen worden war. Berlin, 20. Gept. Deſterr. Noten 182,10, Ruſſ. Noten 27 vine Fee Kerr en ame | 9 
Das türkiſche Panzerſchiff „Ertogrul“ war jenes un- | 262,20, Warſchau kurz 261,70. f | Plakate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch 
glückliche Schiff, über deſſen Mißgeſchick wir bereits Frankfurt, 20. Sept. (Abendbörſe.) Deſterreich. Credit⸗ 148,127 pb 136,5 130% 148, 1 von Zeit zu Zeit durch Annoncen in diejer Zeitung 
mehrfach zu berichten Anlaß gehabt haben. Der „er. | actien 277%, Sramofen 2264, Combarden 139%, ungar, | 169,50 10 A ber, ı 000 a e Der 
togrul“ war im Gommer 1889 von Nonftantinopel | 4% Goldrente 91,10, Rufien v. 1880— Tendenz: ſchwach. u. 124% 160 | Perfand⸗Geſchäft Men u. Edlih in Leipsig- 


nach Japan abgejegelt, um dem Mikabo einen fürki- | Paris, 20, Sept. (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente Il ne 1. 118 0 Flaswitz wenden, welches auf Verlangen auch das 
ſchen Orden zu überbringen. Drei oder vier Mal ge- 96,80, 3% Rente 95,27½, ungar. 4% Goldrente 91%, ei. — Hafer per Preisperseichnih über Mens Stoffwäſche unberechnet 
Kang) und in dem Hafen mußte es länger bleiben, | Zraniofen 580,00, Combarben 358,25, Türben 15,12% 1201 „ 9 en er- in 
nal) ı 5 „00, 356,25, „12½, R Dos ien uns e SHRTSTET 
weil kein Gelb da war. n aden blieb dar Schiff Aeanpter 494,37. — kenden ruhig, — Rohiucer 167,168 de Srablauere Gommat (autentiet b a. Kindern) aus 
mehrere Wochen und in Colombo gar drei Monate. 880 loco 34,25, weißer Zucker per September 167, der Kronen-Apotheke in Berlin, empfohlen von Prof. 
In Singapore war die Munition ausgegangen und es | 36,87½, per Oktober 36,00, per Okt.-Sanuar 35,62 ½, 
konnte nicht die üblichen Salutſchüſſe abfeuern. Der | per Januar-April 36,25. Tendenz: feſt. 
sech de nahe elf erklärt halte a ne London, 20.Gept. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 95/1, 
5 5 2 . 14% preuß. Conſols 105, 4% Ruifen von 1889 99½, 
en muüſſe. Der Capita halte eber Türken 188, ungar. 4% Goldrente 90½, Aegupter Br., per Sept. nicht contingentirt 40¼½ 
Geld noch Kohlen, um nach Japan weiterfahren zu | 97½, Platzdiscont 4 2. Tendenz: Schluß beſſer. — | 1. Hälfte Oktober uncontingentirt 40% M 
können. Im April langte das Unglücksſchiff in Fong⸗ Yavannazuker Nr. 12 16, Nübenrohucker 13/3. Ten- | Oktbr. nicht contingentirt 391, e raum-. und, geruhlos brennende 
nnen. 45 gie das ung i 5 8 5 ict contingentirt 35 M Gd. — Die Rotirungen für | Carbon-Ratron-Dfen einzig. Man verlange gratis 
kong und einige Wochen ſpäter in Japan an. Nun denz: ruhig. ulllihes Getreide gelten kranſtto. ur Proſpect durch Rudolf Danzig, Langgaſſe 
es mit 500 Mann an Bord untergegangen. Schon | Petersburg, 20. Geptbr. Feiertag. ; | 


95 1000 Kilogr.] Dr. Senator, Prof. Dr. Eulenburg ꝛc. c.; erhältlich in 
den meiſten Apotheken. 


ME Zum Ueberwintern von Blumen, für Wein- und 
ez. ohne Fa us Milchk eller, Dorrathsräume, Speicher, gegen 
loco contingentirt 62 Br., nichteontingentirt 42 Einfrieren, zum Austrocknen, für Bienenſtöcke, Geflügel 
40% A Br., per | häuler, Corridore, Garderoben, Elofets u. dergl. iſt der 
r., per | mit Ben ums Staatsmedaillen prämiirte tragbare, 
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Se 1 ach f 2 hohe Barifer mah. Bettgeftelle]ä 5 28 RE N e = = ESTER EHER = 
A cee, Ae ee N T * — Era 
u nira 2 a 1 8 a4 2 : 5 . er 8 EN —— 
Nachlaßpflegers werden die unbe- öffentlich meiſtbietend ! Haus- und Grund beſitzer⸗Verein je ao parte . 
kannten Erben des am 27. Mär: uns verkaufen. Die Sachen; 5 = pploöte EM che, pe sch 207, ge- 
1889 hier verſtorbenen Grenadiers können eventl. bis zum 3. Dktbr.| zu Danzig. 1 5 meibt ei ee 
> “ 5 


755 i und Weinhandlung 1. Rang 
über 40 Jahre beit d) 
1. C Uttn ers iu jedem anderen cr 9390 "ae 


eignet, zu verpachten. Nähere 
baleloit 3. kamen 68002 


Lifte der Wohnungs⸗Annoncen, 
welche aus[ührtinier zur unentgeltlichen Einſicht Kunde⸗ 


— 1 99 9 
3 und Pfefferſtädt 20 ausliegen. Möbel „Na N N 
Großes Ladenlokal 1 Pe 21. : 


8 5 gaſſe : 
engl. a 2 N { > N 3 

= Lad t dhänk 11. / 
Bekanntmachung. e dee e ee Befindet ia jet kit: I. Wagens 


750,00 5 Jim., Gark., Park ic, Hermannshof b. Langf 
e e e ee [2 2 Langenmarkt 2, 


210,00 1 Zi ‚Rabinet, Laube ze, Stadtgeb. 94/95. 
immer, Kabinet, Caube ꝛc,.Stadtge 15 1. und 2. Etage, 


In unſer Regiſter zur Ein-I} 

tragung der Kusſchließung der 

SIE Ele iſt aan 0 15 Ara Erna 
r. eingetragen, daß de von Kork, Stroh, Silz ꝛc. 

Kaufmann Ernſt Faſt aus Hanzig 1 

ür die Ehe mit Marie Teuber in jeder Größe 
urch Vertrag d. d. Breslau, den empfiehlt 

9. Kuguſt 1890 die Gemeinſchaft 


1 die 
a ee 


pferd. 
150,90 Remiſe am Schienenſtrange Judengaffe 


N \ Eine elegante dunkle Fuchsſtut 
252,00. 2 Zimmer, Rabinet, Garten ze. Alticho E EN : . 
2m gaben mit a mung ie Faulsiaden 28. vis-d-vis dem Artushofe. bab al den b ee 
, omtoire Heil. Geiſtgaſſe art. > N ande n 
1000,00 8 Zimmer, Boden ıc. Mofflauergaſſe 11”, geritten, wolitändie e 
‚00 2 Zimmer, Lagerraum ꝛc. Fundegaſſe 103 part, 


fromm, ſowie ein-und zweiſpännig 


{ h 400,00 Laden und Wohnung Beterfiliengaffe Ju. gefahren, Ben Umitände halber 
Danzig, den 16, September 1890. R ‘00 5 Zimmer, Sammer ꝛc, Peters 13 15 für die Hälfte des regulären 
Köntsliches Amtsgericht X. dler⸗Oroguerie, N 0,00 8 Sinner, ammer ic 455 510 N a Geyer meines Näheres Panna 8 
700, en, immer (Sleifcherei) Gr. Gaſſe 16. Fe f % 

Bekanntmachung. Robert Laaser, 2 Simmer, Küche; open, Kell, Gr. Gaſſe 16", 25 „ alelbſt it auch ein eleganter 
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Spazierwagen ſehr billig zu 
beg. 8141 


Nr. 1 bei dem Bo 
ſchuß-Berein zu Danzig, eing 
kragene Genoſſenſchaft mit unbe- 


aben mit Wohnung Heil, Geiſtgaſſe 112. 
Comtoir mit Lagerkeller Jopengaſſe 67. 


II III iin 1 „o DaB „ 11 


aden, 2 Zimm., Kell., Hof Goldſchmiedeg. 32. 
Mi Ein Doppel- 


ſchränkter Haftpflicht, folgender Schöne und elegante Neu- 2 Bonnn 

Bermerk eingeiragen: a e euheite bft geſchier zucht 5 
ae 1 1 855 e heiten für die Kerbſtſaiſon. N hei N nich Br ef 95 1 0 in, 
ſammlung pom 24. Juli 1890) @i } 


. a Gimkuſch, 

iſt das Statut des Vereins roßpiasnitz per Neuſtadt Weſtpr. 
dahin geändert: 9 erb ſt⸗ Mo d E ne i 2 1 
Dem $ 93, Abſ. 2, iſt hinzuge⸗ 8 ü 5 

9 Sür meine Lederhandlung 
ſuche ich einen Lehrling, 
SohngchtbarerEſtern gegen 
monatliche Vergütigung. 


Heinrich Hoffmann, 
Altſtädt. Graben 17/18. 


Ausverkauf, 


«eine Verheirathung veranlaßt mich mein am 
5 Langenmarkt 6 
gelegenes 


Tapiſſerie-Geſchäft 


ſofort aufzulöſen und ſtelle ich deshalb mein ganzes 
e e Lager, beſtehend aus den feinſten und modernſten 
Artikeln, zu und unter dem Einkaufspreiſe zum 


in 
Knöpfen, Agraffen, Poſamenten, 
Krimmer, Sammet, Bändern, 


Treſſen, Schnüren ꝛc. 


ſind eingetroffen und empfehle ich dieſelben in nur 
geſchmackvollen Muſtern n ſoliden Preiſen. 


uche 9 55 meine Conditorei 


Albert Zimmermann, @ |" 8 
Langgaſſe Il. Lehrling. 


zu Danzig, Wallplatz ll, 


Donnerftag, d. 25. Seytbr. er., ſofortigen Ausverkauf. f En gros. En detail. N. Jahr Nachf 
mitt 9 b, 46 + 7 2 
„ermittags yon 9 Mh Berlin, KH: 5 Mark Das Geſchäftslokal iſt zu vermiethen. = !logugy Otto Haueiſen. 


innerhalb Jahresfriſt weder ein- 
gelöſt noch prolongirt worden 


offerirt 


Hedwig Berger. 5 e fe begebe 


r F ggg lig r 70 Brucks m z an Mer ne Ai 
e ect Krater nm: hee Eine Kaßergertpei 
Euer ben 1013l- Gruien-Conldir, e eee Reeller Total-Ausverkauf Fd en e Tr 2 Siner 


(3170 
I. 


Danziger Dampf- äscherei Kohlenmarkt 27 


Karpfenſeigen 2 


wäſcht tadellos und abſolut ſchonend jede Art Haus- und 
Fafltienwäſche; Gardinen und Grihen in weiß 1110 crsme. 


wegen Fortzugs von Danzig. 


Auf Lager ſind noch: x Eine gepr. Erzieherin, mofs 
Cylinder -Hüte, Zilzhüte für Herren und Knaben, bevorzugt, wird für Berefino 
Mützen, Zibſtiefel Siizgaloſchen Pelzwaaren, Muffe, gun degaſſe 52 geluht. Näheres 


2 


Der Magiſtrat. 
Leihamts - Euratorium. 


dur, 


Mein Grundftüc 


in Langfuhr, Jäſchkenthaler 


zu 179 ‚beabjlhtige ich u — ͤ—w-w— Kragen, Boas, Baretis, Fußtafchen, Bettvorleger, 5 = 

verkaufen. 75 ü ü 5 

heren pafetbft oder E Fle 1 A Pelhandfchuhe, Pelze, Mützen für Zerren u. Knaben. Apothekerlehrling 

Gr. Gerbergaſſe 3. 5 f 0 II N | ] 59 55 nie Waaren werden für jeden 101 sum 1. Oktober geſucht für die 
ö W. Mannechk. * Lange Brücke 16, |: Langgaſſe Nr. 26, H. Frenkel. Lanussaſſe Nr. 26, [Neugarten⸗Apotheke 


neben der Polizei. Ci. Hildebrand, (3092 


n Veertreter der berühmten und anerkannt beſlen 


neben der Politei. 
N. Siemens Patent urertirter Nie Glasunlerei und Sunfigniere 
nme 10 BE hegenerativ-Brenner vo Offerten mit Preisangabe unter 


n 
erſetzen vollſtändig das. elect. Licht zur Beleuchtung W. Sablewski, Holzmarkt 5, . C. e G. L. na 


Man wünſcht mit leiſtungsfähigen 
Uecklei⸗Schuppen⸗ 


lieferanten für bevorſtehende 
Saiſon in Verbindung zu treten. 


öbel werden zu haufen] & 5 u. Co., Köln. (29 
geſucht. Adreſſen erbeten sub } von Laden Lokalitäten, Reſtaurants ic, Ein empfiehlt fih zur Ausführung von Glasmalereien und Aunitver- — — — 
Chiffre F. H. 2093 mit Beichrei- ; Brenner genügt vollitändig, um das größte Gchau-|glalungen jeglichen Stils für Kirchen, Treppenhäuſer ꝛc. in durchaus upotheken Capitalien auf grö 


bung an Rudolf Moſſe, Berlin] 2 fenſter zu beleuchten, geri 


5 t nger Gasverbrauch, 186 Rünſtleriſcher Ausführung zu ſoliden Preiſen. Proben und Skiizen ländl. Grundſtücke zu 4 
gulator, Teppiche, Bilder, Betten, W., Friedrichſtraße 66. (2839 Stunde nur 5 Pfg. Stets aſſortirtes Lager. (3159 zur Anlicht, 


G176lhat zu begeben Albert Fuhrmann. 


5 a & N 1 A 1 ; 
Stadtverordneten Wahl. 
In der vm un kerteichneten Nerein am 19. d. Mis. einberufenen 
+ Mählerveriammlung der III. Abibellung des 1. Wahl- 


allgemeinen 
A. Bauer, 


bejichs ift Kerr 
Quni- und Handelsgärtner, Canggarten 38, 


als Fandisgt aufgeſteltt worden. 
Wir bitten daher bei der Wahl am 
Montag, den 22. J. Misc 5 
ſämmtliche Stimmen auf benfelben in vereinigen. (8141 5 


Haus- und Grundbeſitzer - Derein zu Danzig. 
a Der Vorſtand. = 


Gemäldedusstellung. 
1 50 Z. Heute von 12 bis 2 Uhr. (2478 

G. Max, „Es ist vollbracht“, Spitzer, 
f „Der avisirte Bahnunfall“. 5 
Neulio! berg, Frühschoppen) beim Fürsten Bismarck. 
. Sauniers Buch- und d Kunst-Handlung. 


Ausitellung 


a der von den Schülerinnen der 
Gewerbe⸗ und Handelsſchule für Frauen 


und Mädchen zu Danzig 


f in der Schule a Re 
Sonntag, 21. September, von 12—2 Uhr, an 
den folgenden Tagen bis incl. Donnerſtag, 
den 25. 1 Mis., von 11—2 Uhr, 


Goneeetionle des Arangistnerfitern. N, 


—— 


Am 1. Oktober er. ehe ich im Haufe des Herrn G. A. rail 


Langgaſſe 13, DANZIG. Langgaf 
ac san? | ein Etabliſſement erſte Etagel! 


Geſchäfts prinz: 
Streng reelle Bedienung bei hilligen aber ſeſten Preiſen. 
ö Stets größte Auswahl und täglicher Eingang von Neuheiten. 
Auf vorzhgliten Sitz, wie auf ſolide und 8 1 5 lenke mein Haupt: augenmerk. 


itels; 5 0 


nie Entree frei. © 
Curat orium 


| 0 Jeſchäfts⸗Eröffzung. 


EN Einem en ae mache ich hiermit die ergebene 
Mittheilung, daß ich das von der irma F. ir. 3 bier 


Brodbänkengaſſe Nr. 3 
eführt 
Papier- und Golanteeroaron-Beftäft, 
verbunden mit ſämmtlichen 

Comtoir⸗ und Schul⸗Utenſilien 


käuflich erworben habe und daſſeibe unter meiner Firma 


8 daſelbſt fortſetzen werde. 
5 Das von genannter Firma ebenfalls übernommene 


1 Lager von 


d Jein möblirtes Kochparterre⸗ 

zimmer in anſtändigem Haufe, 
Bis der Bolt und ‚gangaafl e, per 
ktober zu vermie ar 171 
Hin sen 1 


müſſen die noch in groſſer Auswahl Seid 


Rleiderfioffe und Seid ſdenſtoffe, 


Schwarzen Stoffe, 
a Gardinen, Möbelſtoffe und Teppiche, 
Leinen, Beititoffe, Tiſchzeuge und Wäſchegegenſtände 


mögiit bene e werden. 


‚Iunhergajle 6 

neben dem Domtnikaner- | 
plah iſt ein Kaden iu ver 
. Näheres daſelbſt MR 
1 Tr. eppe. 5 


„Gomtoir, 
owie ein gewölbter Keller pro 
KR „ 10 . rauen⸗ 
a (8428 


— 


= Bijouterien, Nippes und Glasſa Bi 5 2 
4 1 9 
5 u Er n e . en a a an veilen Danziger . 
Runen zu welch Dada. DR N Geſangverein. a 
hochachtungspoll und ergebenſt 155 
Benerolveriummlung. & 


Meta Gelsz we 


Montag, den 22. ci 18 
Abends 8 Bu in der Kula 
des Städt. Gumnaſiums. 79 
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3 na 85 
7 resber Eu: 
5 FT E EL. er = e re re und er ft e Gta ge. : 1550 leer as Herelns⸗ gi 
mil Sahn’ihen Concursmaſſe 5 5 5 
95 5 Dechargeertheilun A 

Ver {reier _ Au 9 5 neuen as 75 


Be von nominell 15 
. alla ber Martin 1 8 e Hörhfein, 


Sou hong, [ehr ein 


Große 


Granbg: Berland andes je 
der x basale Fam 72 


18 1 
Ein * miſſton für das näch 


Amk. 20 an. 
x Vor and: 


Der 


Loubler d Barck, E — |: 


Nr. 76, Sanggaſſe Nr. 15 
Speeialität: 


Gridene und wollene Damen-Meiderfofk, 
Wäſche-Kusſtattungen. 


e fe 5 0 im Be. 
a amt nominell al Pecco-& & Iiten-Zhee, von Muſtercollectione bag 5 
werd. Sr Pecco En one Kuslooſung von 10 Actien. 


go kräftig, 
| grähe Thees 
in allen ville 


Vanille, 


„de eptbre er. 
mittag 1195 „ 
5 ent veau, Frauengaſſe 
„36, 15 öffentlich ve a 5 
au Kauftuttige einlade. 8 
Danzig, den 20. Geptbr. 1890.18 


R Block, 


öcherlbräu 


Oscar Werſche früher Selonke 
Hgundegaſſe 85. 


ib 
jenburig AR Bae Au 
1 . 9 65 1 b. L 


See Dieranadl, I e gacaos, G Keane halten 5 
Ugaſſe 21, 2 f beite Marken zu billig a 

We il . 15 ämmtliche Neuheiten Be 8 e 1 5 bea e 
1 ich Über Ncumann. Inn | 793 5 

atzkauſchega © a 2 En R 
Tanzu nlerriht {life Kohlenſäure, a .. a a e i rei von Spanien. Sue 

2 Die Sir ma 5 fl 

Meine ane Unter- ah Bier 1 | Für Aufträge führt nur ſtreng reelle Alllisite — N fit. Alle Im-&henl l. 
19155 funben beginnen Mitte Dh. Selter⸗& abtikation von Dark 10 an Zabrikate aber kreng keſte Kuftreten 975 pe hen 5 
gegennahme von Anmeldungen empfiehlt bes Vergüttguns. a 8 ä Preiſe. Ein N q ei andt N Aihlekin und, (bien Ganzen 


kägl. Mittags von 1—4 Uhr in 
12 10 Wohnung, 1. Dem 2755 
bereit. 


Marie Duke, 


Tanzlehrerin. 


1 


Um 10 Uhr: | 
Auftreten der unüibertre lichen 
; Reckturner sun 


Herrn 40 Buppus 
Um 10½ Uhr: 

Anftreten des größten Schmimm- 
und Ta 1125 Künſtlers 

Mr. Kolling-Müller. 

Sowie Auftreten der ſämmtlichen 

Spezialitäten erſten Ranges. 

Ehe Moch auf: ee 


Verkäuferin 


für Damen ⸗-Confection 
it guter Figur findet von 
ſofort Stellung. (3054 
A. Heinrichs 
ee Br. 


umungshalber 


kommen die noch voihaipenen Wöäarenheſtände ez Taxpreiſen zum Verkauf. 


’ in 5 
d | 
Lichte 
(21 Stunden brennend) 


von Stearin, Ceré- 


ſin und Wachs 
zu 9199 ein 447 E 


eſonders em feh ee in 

Vorzügliche Strickwolle, rümpfl ngen, Tricotkleidchen, 
Me Unterrödie, Shulternragen, tier Ghawlis und Kapotten, 
nterhandſchuhe⸗ wollene Anaben- und Mädchen ⸗ Mützen, Zagdweſten, Cravatten, 
1 und ee 


Pr. Hanff und Se 
vertreten. 


Dr. Oehlſ chlaeger. 


Die rühmlichſt bekann⸗ 
ten und zahlreich pramiir 

ten e von 
MN. Wenckebach in Flens⸗ 


jed. France lderoll hin. g 
Stelen Fordern Sie ner Karte: 


Stellen-Cour., Berlin-Weſtend. 


mat. junge tücht. Inſpektoren 
& die ihre Dienſtz. beend., Igmie 


geueß Muävenkauf de 


burg : 
a 2 =: b. Aut 
Cabestsaet, de Mie dug ee let, eds Sale 
Butterfarbe, Robert Lagser, | * Möbel., Spiegel-, d N Sim älterer Kommi ee ee Anlkäge up 
Käſefarbe, N 73. b 5 Ma & in und Fabrik uucht geſtiitt 51 an ER Broipecie vermittelt die General- 
er „Jeugn unte- agentur (9127 
ind vorräthig und zu Ja⸗ 90 1 von \ e Au. BZ 129 Ste han Di N 


Danzig, Heil, Geiſtgaſſe 79. 
An- und Verkäufe 
von Grund beſitz 
und induſtriellen Etabliſſements 

vermittelt (8250 


Ep. d. Geſellig. Graudenzerb. 
= junges gebildetes Mad 
€ ſucht Stellun en 
Haufe als cite der Hausfrau 
oder Geſeilſchafterin in Danzig 
oder Umgegend 


pie beziehen 


Aegi peg⸗Aatheke 
Adler⸗roguerie, 


E. G. Olschewski 


Bangenmarkt Nr. 20, par terre, 


Feuſt erh m 


jeder Größe, Art und Sorte, 
deutſches 91 Wiener an 
mpfiehlt (2917 


Robert Laaser, 55 die ‚Adler-Droguerie neben Hotel du Nord. Gepebilion | Deer Seilung a 

Langgaſſe 73 = Emil Salomon, 

C 5 - = Robert Laaser Ankerſchmiedegaſſe Nr. 7. 
oncentrirtes 7 ine 


Langgaſſe 73. Ane e ums Agent geſucht. iſt, ſucht ge 55 1115 Zeugniſſe 
|. Rothwein, Reisetaschen mit und ohne Einrichtung, in Dani, e. tüchl, Agenten für] Offerten unter 110 ini 15 650 
direct von Bordeaux, Handkoffer, Pluidtuschen, Kammtaschen, eu e after, Inebition diele Zeitung ers, 


ne möbl, Wohnung beſteh. 2 


Saber eff abe Damentaschen, Couriertaschen, Touristen- fee ee 1 19 OR. Eee e 5e . 


Zraubenfaft, 
Aufter f 6 9% Se Fier 125 A taschen, Schreibmappen, Geldtaschen, erb. sub A. 822 an Rudolf Dtoffe, 
Frankfurt a. M. 011] Kinder jeden Alters, welche die Preitaaſſe 2, enfohien. Rach 


Dberungar kerb a ½ Literfl. = 
1,50 Al, Birectaus\Inaarnbeiogenn.| Br ieftaschen, P ortemonnaies, Cigarren Eine I. Kamb. Se ge biene belühen,belondes ie meine Behandlung wurde 


Probeflaſchen, ca. ½ Etr., 50 Z. Taschen ſuent e. Vertreter f. d, Vert. welche ſchwächlich ind und viel dieſe Heilmethode alen Dienfihen, 


5 Restitutions- 
Huid 
mit Arnica, 


5 vorzüglich bewährt 
bei Pferden und Rindvieh 


e N K | 
ö urowski, | und. verschiedene andere (z119]a- beit. Private. 1 1 0 A8 Nachhilfe bei den Schularbeiten 
i Meb k. Adr. H. O. 418 „welche an ähnlichen Krankheiten 
ne Ihefe and eteale © u. Beierstumal Offenbacher Lederwaaren _ |äree Gertimann, . brauche eiden, aufs beite empfehlen, 

10 Ein Kapital in nur solidester Ausführung empfiehlt zu billigsten Preisen bureau, Hamburg. 038 alten Lehrerin‘ und Erzieherin do 1 9 5 15 f 155 18 4. 5 
155 ZH. terie, Giellenvermittelung jederzeit freundliche und billige Hieun Bella 2 10 At. —— 
Rob von 18 bis 27000 M wird zu Bernhard Liedtke, für Kaufleute durch den Verband Aufnahme. Jährliche Berſetzungl * unſere „ 

obert Lauser, 3% uf exe e ae sale | Fe e Ränigsherat, br w Sßferſen ner N. 2082 in der Deut und era 
i 2 erde ſllon diefer Zeitung erb. Langgasse 21. früher Gerlach’sches "Haus. Paſſage 3. bers 80 78(ervedition dieser Heikung a = von K. B. Kafemann in Danzig 
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Machb ruck verboten.) 


Das unentbehrlichſte Lebensmittel. 
Von Gerhard Buſch. 


ſtaubes, 
Schornſteinen der Fabriken und Locomotiven 
entquillt. Durch eine einfache Vorrichtung ließe 
ſich dieſer Uebelſtand vermeiden, ebenſo wie das 
heftige Blaken einer Petroleumlampe ſofort be- 
ſeitigt wird, wenn man die Flamme mit dem 
Glascylinder umgiebt. Die Beſitzer der rauch⸗ 
verbreitenden Schornſteine würden die Koſten 
für die Vorrichtungen zu dem beregten Zwecke 
nicht zu bereuen haben, ſie würden ſie, wenn ſie 
einſichtig wären, gern tragen, nicht allein zum 
Beſten ihrer Mitmenſchen, ſondern ganz be- 
ſonders auch zu eigenem Vortheil, da ſie dadurch 
eine gründlichere Berbrennung und Ausbeutung 
ihrer Heizſtoffe erzielten, die ihrer Kaſſe zu Gute 
äme. 


Wenn man nun ſchon im Freien Vorkehrungen 
Um Gotteswillen, da flöge ja die Wärme zum 


treffen muß, die Luft von verunreinigenden Bei- 
mengungen frei zu halten, ſo iſt dies in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen, die zur Wohnung und Werk- 
ſtatt dienen, in noch viel höherem Grade erforder- 
lich. Hier haben wir zunächſt mit denjenigen Ver⸗ 


e e 
nner 


. —— 


e zu 


x Aus Berlin. 


Tro der herrlichen ſonnendurchleuchteten Herbſt⸗ 
tage ſtehen bereits all die luftigen Kur-, Gebirgs- 
und Geeorte leer, ja ſelbſt das alljährlich von 
Berlinern überfluthete Heringsdorf ſieht nur noch 
vereinzelte Gäſte über feinen weißſchimmernden 


Dünenſand dahinſchreiten. Die Strandhütten, die 
ſich entlang den Ufern der blauen See reihen 
und ſich in ihrem primitiven Strohgeflecht wie 
die Behauſungen eines wilden Völkerſtammes 
ausnehmen, werden abgebrochen, auch die Kur⸗ 


muſik, deren Getön fo ſeltſam disharmoniſch in 


das erhabene Nauſchen des Meeres dringt, wird 


in wenig Tagen aufhören. 


Alles iſt in die Reichshauptſtadt zurückgekehrt, 
in der das Leben fieberhaft pulſirt. Neue Geſchäfts⸗ 
häufer und neue mit unglaublicher Pracht ausge- | A 
unſichtbaren Händen niedergedrückt zu ſehen. 
Wäre die zu drehende Kurbel verſteckt angebracht, 


ſtattete Läden ſind erſtanden. Die Theater bringen 
Premièren, neu engagirte Kräfte und neue, 
märchenhaft prächtige Ausſtattungen; an allen 
Orten Concerte, daneben Ausſtellungen aller Art, 
eine Unmenge Vorträge über wiſſenſchaftliche, 
nützliche und unnütze Gegenſtände, kurz, überall 
Gelegenheit, nach des Tages Laſt und Arbeit die 
wohlthätige Wirkung eines gefunden Sommer- 
aufenthaltes wieder zunichte zu machen. 

Auch das Paſſage- Panoptikum hat ſich ver⸗ 
größert, daſſelbe iſt durch einen Conceriſaal be- 
reichert worden. der elegant decorirte Raum 
enthält die mechaniſchen Muſikkunſtwerke von 
Kaufmann in Dresden, Orcheſtrion, Symphonion, 
Kulodion, Drehklavier, mechaniſches Piano und 
wie ſie alle heißen mögen. die mechaniſche 


Muſik iſt allerdings nichts Neues; im fünfzehnten 


Jahrhundert von Schott und Kirchner zuerſt ins 
Leben gerufen, ſpielte ſie in der Mitte und am 
Ende des vorigen Jahrhunderts eine große Rolle. 


fabriken, h 
| -Mebereien, der Gteinhauereien, den Werkſtätten 
der Metallinduſtrie ıc von dem verarbeiteten 
Material ſich ablöſen. 
wenn die Arbeiter, welche in derartigen Anitalten 
beſchäftigt ſind und athmen müſſen, faſt durchweg 
lungenleidend und ſchwindſüchtig find und früh⸗ 
zeitigem Tode verfallen. : 


For 


ſtaubige Stofftheilchen, welche in den Tabak- 
den Baumwoll ⸗Spinnereien und 


Es hat guten Grund, 


Hinſichtlich der geſchloſſenen Räume haben wir 


insbeſondere eines Umſtandes zu gedenken, der 
für die Luft im Freien gar keine Bedeutung hat, 
des Umſtandes nämlich, daß durch das Athmen 
der in dem Raum meilenden Perſonen die Luft 
verdorben, d. h. des Sauerſtoſſes allzu ſehr be⸗ 
raubt und wohi auch mit Kohlenſäure allzu ſehr 


geſchwängert werden kann. Wir ſagen, im 


Freien ſei dieſer Umſtand von keiner Bedeutung, 
[denn einerſeits iſt der unſeren Planeten um- 
| und durchwogende Luftſtrom fo groß, jo mafjen- 


haft, daß es viele Sahrtaufende erforderte, bis 
durch das Athmen der geſammten Thierwelt, mit 
Einſchluß des Menſchen, all dieſen, im Der- 
häliniß zu dem ungeheuren Erdball, dem fie an- 
haften, jo winzigen, ja mikroſkopiſch kleinen 
Weſen, ſein Sauerſtoffgehalt in merklicher Weiſe 
verringert würde, und andererſeits findet ja auch 
ein Ausgleich durch die Pflanzenwelt ſtatt, welche, 
umgekehrt wie die Thierwelt, in großen Mengen 
Gauerftoff ausathmet und Kohlenſäure zu ihrem 


dies anders; hier muß durch das Athmen der 
daſelbſt ſich aufhaltenden Menſchen die Luft ver⸗ 
peſtet werden, wenn ſie nicht durch Zuſtrom 
friſcher Luft von auswärts in genügendem Maßze 
verdrängt und erſetzt wird. 5 

Der Menſch bedarf durchſchnittlich fünfzig bis 
ſechszig Cubikmeter friſcher Luft in jeder Stunde. 
Wie wenig wird dieſem Bedürfniß Rechnung ge⸗ 
tragen! Da wird zunächſt in Beziehung auf die 
Wahl der Wohnung unendlich viel gejündigt, und 
zwar auch von Leuten, denen ihr Einkommen 


recht wohl geitattete. Dieſe beſchränken ſich in 
einer unzuläſſigen Weiſe, vielleicht um nach einer 
anderen Richtung hin, für Luxusartikel und Luſt⸗ 
barkeiten deſto mehr verausgaben zu können. Go 
iſt denn eine zahlreiche Familie oft auf einen 
Wohnraum angewieſen, der für die Thätigkeit 


ehr erſt in . l. 
voll eingeengt, des Schlafes Wohlthat ſucht. Zum 
Schlafgemach ſollte man in kleineren Wohnungen 
das größte Zimmer wählen; ſtatt deſſen ſtatten 
die Bewohner dieſes mit den beſten Möbeln aus, 
laſſen es, als „beſte Stube“, ſo gut wie unbenutzt 
und ſuchen ſich als Schlafſtätte einen engen 
dumpfen und dunkelen Winkel aus, den der 
Hauswirth ihnen freilich ebenfalls als „Zimmer“ 
angerechnet hat; „es kommt ja während der 
Nacht nicht darauf ca.“ ſagen ſich die guten 
Leute, „es ſieht ja niemand“. 

Man ſollie nun verſtändiger Weiſe erwarten, 
daß Leute, welche 
Wohnung inne haben, um ſo eifriger darauf be⸗ 
dacht ſein werden, in dieſelbe fort und fort friſche 
Luft einzuführen. Sie denken nicht daran, ſie 
find im Gegentheil nicht ſelten ſehr ängſtlich 
bemüht, den Luftwechſel zurückzuhalten, als trage 
er den Tod auf feinen Zittigen. Im Sommer bei 
drückender Wärme wird hin und wieder wohl 
eine ungenügende Lüftung vorgenommen, im 
Winter aber ſind die meiſten Menſchen taub gegen 
jede wohlmeinende Mahnung der Einſicht. „Lüften? 
Welche Idee! das wäre das beſte Mittel, ſich 
gründlich zu erkälten.“ — „Ein Zenfter öffnen? 


Senfter hinaus! Die Kohlen find bitter theuer 
und wir finden das Geld nicht auf der Straße.“ 
So ungefähr lauten die Beſcheide, die Läſſigkeit 
und Unwiſſenheit der menſchenfreundlichen Be⸗ 


N n 


Die Automaten eines Baucanjon, Droz und 
anderer waren ihrer Zeit angeſtaunte Wunder- 
werke. In den im Panoptikum ausgeſtellten 
Werken finden wir nun alles das, was ſeit 
jener Zeit an großen Fortſchritten auf dem Ge⸗ 
biete des Orgelbaues und der Mechanik über- 
haupt geleiſtet wurde, angewendet. Für zwanzig 


für Leute, die fernab dem muſihaliſchen Leben 
wohnen, denen keine Gelegenheit gegeben iſt, 
Concerte zu beſuchen, ſind dieſe Kunſtwerke, die 
ein volles Orcheſter imitiren, immerhin ein 
kleiner Erſatz. 

Merkwürdig iſt das mechaniſche Piano. Das⸗ 
ſelbe gleicht im Aeußeren vollkommen einem ge- 
wöhnlichen mit der Hand geſpielten Inſtrument, 
der Mechanismus, der es in Bewegung ſetzt, iſt 
verborgen angebracht, und es gewährt nun einen 
ſeltſamen Anblick, die einzelnen Taſten wie von 


ſo würde dieſes Inſtrument ein herrlicher, zu 
empfehlender Tummelplatz für lärmſüchtige 


Geiſter bei ſpiritiſtiſchen Seancen abgeben. 


Da ich gerade von den mechaniſchen Nach⸗ 
ahmungen künſtleriſcher Productionen rede, 


möchte ich die farbigen Photographien, die, wie 
mir ſcheint, doch im gewiſſen Sinne ein wenig 


in dieſes Gebiet fallen, erwähnen. Der Verlag 
„Photochrom Zürich“ ſtellt nach einem Verfahren, 
das fein Geheimniß ift, die prächtigſten landſchaft⸗ 
lichen Anſichten aus der Schweiz her. Die grünen 


und blauen Töne der Bäume, Seen, Bäche und 


des Himmels laſſen allerdings an Naturwahrheit 
etwas zu wünſchen übrig, dahingegen ſind die 
braunen, grauen und violeiten Farben wunder⸗ 
bar echt. Die ſchönſten Blätter der ganzen Unter 
den Linden ausgeſtellten Sammlung ſind eni- 
ſchieden die Anſichten aus dem Engadin; da iſt 
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unreinigungen der Luft zu rechnen, die bei der 
| fabrikmäßigen Behandlung verſchiedener Stoffe 
die Geſundheit und das Wohlbehagen der Arbeiter 
| fo mannigfach gefährden, Verunreinigungen, die 
zwar auch im Zreien in der nächſten Umgebung 
der Werkſtätte ebenfalls, aber nur vorüber⸗ 
gehend und verhältnißmäßig ſchwach empfunden 
werden. Es handelt ſich um Verunreinigungen, 
die durch die Arbeit ſelbſt herbeigeführt werden, 
um giftige Gaſe und Dämpfe, wie fie bei Be- 
reitung mancher Chemikalien entſtehen, um fein- 


matt 


Aufbau verwendet. In geſchloſſenen Räumen iſt 


eine zweckmäßige Ausdehnung der Wohnräume 


einer einzigen Menſchenlunge kaum weit genug 
i 1 5 ift un we ann nenn 155 1 
vielfach zerſtreut iſt, faſt unerträglich; wie viel 

m 9 ain der Mach während dieſelbe, qual- I 


ihnen n 
Und das geſchieht glücklicher Weiſe unausgeſetzt. 
Die Luft weiß Einlaß zu finden, keine noch ſo 


eine äußerſt beichränkte | 


Pfennige werden fie dem Beſucher gezeigt. Gewiß 


und zum Kpotheker zu tragen. 

Eine ſolche Verkennung deſſen, was der Ge⸗ 
ſundheit unerläßlich iſt, findet man vielfach auch 
in folchen Kreiſen, wo man eine beſſere Einſicht 
vorausſetzen und fordern möchte. Welch erſtickende 
Luft herrſcht in fo vielen Fabrikräumen, in denen 
zahlreiche Perſonen den Tag über arbeiten müſſen, 
ohne daß Beſitzer und Arbeiter dies als einen 
nothwendig abzuſtellenden Uebelſtand zu empfinden 
ſcheinen! Mancher Unglücksfall mag hierdurch 
verurſacht ſein, indem der Arbeiter unter der 
Einwirkung einer ſolchen Atmoſphäre nicht mehr 
über die gewohnte Sicherheit des Geiſtes verfügte 
und unfähig wurde, einer gefährlichen Maſchine 
gegenüber die nöthige Vorſicht zu beobachten. Die 
Schlafſäle der Herbergen und Gefängniſſe find 
vielfach mit einer ſo dumpfen und übelduftenden 
Luft erfüllt, daß den von draußen Eintretenden 
fait. eine Ohnmacht anwandelt. Verſtört und 
erhebt ſich der Arme von ſeiner ſo⸗ 
genannten Ruheſtätte, auf welcher der Schlaf 
mit ſchweren Träumen ihn eher erſchöpfte als 


erquickte. — Recht bezeichnend iſt es, daß in den 
meiſten Reſtaurationen für die Erneuerung der 


Luft jo gut wie gar keine Fürforge getroffen 
wird, und das gilt nicht allein von kleinen Keller- 


wirihſchaften, ſondern auch von den großen 


Reſtaurants zur ebenen Erde. Kier hat doch der 
Wirth ein Intereſſe daran, ſeinen Gäſten den 
Kufenthalt in ſeinem Lokale ſo angenehm wie 
möglich zu machen, und die Gäſte ſind ja nicht 
gezwungen, dieſes zu beſuchen, wenn es ihnen 
dort nicht behagt. Gleichwohl findet man nicht 
ſelten in ſolchen Lokalen allabendlich Perſonen 
ſo zahlreich verſammelt, daß keiner ausreichend 
Platz hat, und dies in einer Aimofphäre, die 
durch die Lungenthätigkeit und Ausdünſtung ſo 
vieler Menſchen, durch dicken Tabaksqualm und 
die ſich zerſetzenden Dünfte von Speiſen und 
geiſtigen Getränken gründlich verdorben iſt. 
Mancher Gaſt, der am anderen Morgen mit 
ſchwerem, wüſtem Kopfe erwacht, hat dies weniger 
dem Uebermaß geiſtiger Getränke, als dem 
Mangel an reiner Luft, zu dem er ſich verurtheilte, 
zu danken. 

Bei dieſer weitverbreiteten Scheu vor friſcher 


Luft würden die Sterblichkeitsregiſter grauenhaft 
oft den Fall zu verzeichnen haben, daß Menſchen 
in ihren Wohnungen dem Sauerſto 


en, wenn nicht die Luft von draußen i 
ſen Maße auch ungerufen ſich Eingang zu 
verſchaffte wider ihr Wiſſen und Wollen. 


verborgene Ritze und Oeffnung dada ihr, und 
ſie dringt, auch wo keine ſchadhaften Stellen 
vorhanden ſind, mitten durch das Holzwerk und 
das dicke Steingemäuer. Dieſe natürliche Bentila- 
tion iſt abhängig von dem Maße der Poroſität 
oder Durchdringlichkeit des Geſteines oder Kolz⸗ 
werkes, durch welches die Luft hindurchzieht; von 
der Stärke und Richtung des Windes, der die 


Am Donnerſtag ging das mit Spannung er⸗ 
wartete neue Luſtſpiel „Das zweite Geſicht“ von 


Oscar Blumenthal über die Breiter des Leſſing⸗ 
Theaters. Mit dem Titel meint Blumenthal nicht 


jenes „second sight“ der Inſelbewohner des 


nördlichen Britanniens, das dieſe mit dem 
„zweiten Geſicht“ der Weſtfalen, — der 

„Blaſſen im Haideland f 

Mit blonden, flächſenen Haaren, 

Mit Augen ſo klar wie an Weihers Rand 

Die Blitze der Wellen fahren.“ 


— gemeinſam haben, ſondern es iſt eine 


Allegorie. Im erſten Akt läßt der Verfaſſer 


eine ſeiner Perſonen ſagen: „Jeder von uns 
hat unter der Miene, die er gewöhnlich den 
Menſchen zeigt und die ja meiſtens ſo gefällig 
und kleidſam iſt, noch ein zweites Geſicht ver- 
borgen. Manchmal in einem Augenblick der 
Läſſigkeit und des Selbſtvergeſſens ſcheint ſich 
dieſes zweite Geſicht wie in einer undeutlichen 
Silhouette unter der Haut abzuzeichnen. Aber 
nur, wenn uns Haß oder Zorn durchglüht, wenn 


laſſen. Unpäßlichkeit, 
Röhren, welche die Zimmerluft mit der Luft im 


hunger er- | 
in einem 


GETESTET 


auf künſtliche Weiſe für friſche Luft geſorgt 


werden. Dieſem Zwecke dienen zunächſt einfache 
Freien in Verbindung bringen und an ihrem 
Aufßenende mit einem Schutzdach gegen Regen 
und directen Wind verſehen ſind; ferner ver⸗ 


ſchiedenartige Einrichtungen, die u. a. durch künſt⸗ 
liche Wärme äußere Luft in die inneren Räume 
ziehen und aus dieſen die verdorbene Luft nach 
außen entführen. Die wirkſamſte Lüftung iſt zu⸗ 


gleich die einfachſte; ſie geſchieht durch das Oeffnen 
der FJenſter. Leider iſt dieſelbe nicht ſelten mit 
der ſo gefürchteten Zugluft verbunden, gegen die 
man ſich natürlich nach Kräften ſchützen muß, da 
man ſonſt leicht dazu kommen könnte, einem 
Uebel die Thür zu verſchließen, um dafür ein 
anderes zum Zenſter hereinzulaſſen. Eine zweck ⸗ 
mäßige Vorrichtung zur Ventilation kann übrigens 
auch der Aermite ſich verſchaffen, und eine ſolche 
ſollte daher auch in der Wohnung des Aermiten 
nicht fehlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Bären in Süd⸗Tirol.] Man ſchreibt der Wiener 
„Preſſe“ aus Trient: „Im heurigen Sommer hat ſich 
in unſerer herrlichen Brentagruppe eine ungewöhnlich 
große Zahl von Bären bemerkbar gemacht. Vor wenigen 
Wochen erſt wurden zwei prächtige Exemplare dieſer 
ſeltenen Alpengäſte, davon eines von dem in Madonna 
di Campiglio zum Sommeraufenthalt weilenden Fürjten 
Molfetta aus Mailand, erlegt. Am 8. d. iſt eine ganze 
Ziegenheerde in der Zahl von mehr als 70 Stück auf 
der Alpe Ben auf der Flucht vor einem Bären über 
einen ſteilen Felsabhang geſtürzt und in jämmerlicher 
Weiſe zu Grunde gegangen. Eine große Bärin wurde 
erſt vor wenigen Tagen in Begleitung zweier Jungen 
von Hirten bei Bocca di Brenta geſehen. Es iſt be⸗ 
greiflich, daß unſere Bergbewohner von dieſer Jamilien⸗ 
anſiedlung des keineswegs Aude ene Meiſter Petz, 
der ſpeciell im Winter ſeine Anweſenheit unangenehm 
fühlbar machen dürfte, ſehr wenig erbant ſind und ſich 
die Prämien, die auf deſſen Pelz ausgeſetzt wurden, im 
eigenen Intereſſe zu verdienen trachten.“ 


Näthſel. 
I. Eharaden -Diſtichon. 
Willſt du das Leben ertragen, ſei ſtets dir die 
„zweite“ die „Erſte“, 
Doch wenn zum „Ganzen“ du neigſt, ſchädigt's dir 
Seele und Leib. R. Sp. 


2 II. Homonum Scherz. 

Ein Herr ſagte Abends im Wirthshaus: Iſt das aber 
ein abſcheulicher 1 Wenn es nicht bereits Mitter. 
nacht wäre, würde ich keinen Zug ——, um nach 
Hauſe zu gehen. (Zweiſilbig.) 


III. Ornithologiſch-herolſche Gcherzfrage. 
Man bilde u Umſtellung der Lettern aus der 
erſten Hälfte des Namens eines Singvögelchens den 


Namen eines der herrlichſten Helden der Ilias. 


Wie heißt das Bögelhen und wie der Keld? R. 8. 
IV. Dramatifäes Eilben-Näthſel. 


Hs] 


| Liebesheld, 


Mädchenname. 


Zlüßchen in Ober-Itallen. 


Beſtandthell des Baumes. 


a 


Engliſcher Gagenheld. 


um 


. 
Ei 


Wohnzimmer. 


5 


Beſtandtheil des Wagens. 


== 


Gine große Heilige. 


| 


| | t | | Kleiner Schmetterling. 

a, a, a, ar, ast, be, e, go, li, ma, me, mot, o, pi, 
ra, rad, ri, ri, ro, se, Stu, te, tus, u, ve. 
Vorſtehende fünfundzwanzig Silben find lettern⸗ 

weiſe fo in die Felder obiger Figur zu ſchreiben, daf 

die Korizontalreihen Wörter von der ihnen beigefügten 

Bedeutung geben, Die bekreuzte mittlere Berticalreihe, 


abwärts gelejen, nennt ein Drama von Schiller. *, 


a P. S—sht (1, 8), Paul 
Sch. (I. 3), Clara N. (1, 8) aus Danzig; Charlotte und Eliſe Lietz⸗ 
Eindenau (1, 3), Frieda Witthe-3oppot (1, 3), M. R.-Divihau (1, 3). 


2 


eine große Leidenſchaft uns von innen beleuchtet, 
dann wird das zweite Geſicht transparent! Dann 
tritt es tageshell an die Oberfläche.. Ad 


und wie erſtaunen wir dann oft über die häßliche 


Wandlung.“ Auch die Thaten des Menſchen haben 


ihr zweites Geſicht. Der Dichter läßt feine Heldin 


„eine That aus edelen aber unwahrſcheinlichen Be- 
weggründen vollbringen. Nach außen hin jedoch 
hat es den Anſchein, als geſchähe dieſe That aus 
Motiven niedrigſter Art. Die eldin kämpftſich durch 
einen Berg von Vorurtheilen, Anklagen und An⸗ 
ſchuldigungen hindurch und es gelingt ihr voll- 
ſtändig. Ein Jeder ſieht nunmehr das zweite, 
wahre Geſicht in ſtrahlender Glorie. 

Das Luſtſpiel hat in ſeinem Dialog eine Fülle 
pointenreicher Einfälle, launiger Bemerkungen und 
ſprühender Witzworte, die das Publikum gleich 
zu Anfang in eine luſtige Stimmung verſetzte, 
welche dem Dichter gern verzieh, daß hie und da 
die Charakteriſirung ſchärfer und die Handlung 
reicher hätte ſein können. Herr Klein (Graf 
Mengers) war ausgezeichnet, er verkörperte dieſen 
wunderlichen Edelmann, der ſeine ganz eigenthüm⸗ 
lichen Anſichten von Pflicht und Geld hat, auf das beſte. 


[Das ſchöne Fräulein Groß ſpielte die „Gräfin 


Charlotte“ mit Geiſt und Wärme. Zrau Petri 
(Comteſſe Kitti) war entzückend, ſo voller Schalk⸗ 
heit und ſprühendem Humor, daß ſie alles hin- 
riß. Das ausverkaufte Haus ſpendete reichen 
Beifall bei offener Scene und nach jedem Akt⸗ 
ſchluß. Der Autor wurde wieder und wieder 
gerufen, und zufrieden kann er ſich zugeſtehen, 
daß ſein jüngſtes Werk eine glänzende Aufnahme 
gefunden hat. 


Verantwortlicher Redacteur; K. Röckner in Danzi . 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Dank g 
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ir franco. (1865 


1 Saueiere, 1 Dtz. Ka 


Alten und 
nd jungen Männern fassen, ½% Diz. Mocco- 


wird die soeben in neuer vermehrter 


für 
20 MU 


Aufloge ers erschienene Schrift des Med.- re 1 rosse En 

r. Müller über das u 1 ‚Pech 1 
eckelnd errine 

Seu , EDS und Ei 1 Satz = 5 Stück Küchen- 


nüpfchen, 1 Wasserkanne]; 
inclusive Kiste, ! 


1 Tafelservice, echt. 


eaual. Selen, 


Bowie dessen radicale nn zur Be- 


hrung dringend empfohlen, ; orzellan, für 12 Pers, 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. eleg. geschweifte Form, 
Eduard Bendt, Braunsehweig. ae > = 59 8 1248 
Unter Beriamwiegenheit für e R 120 5 
ahne Auflehen werden auch brief 36 JUL ee ee 5 
lich in 3—4 Tagen friſch entſtand. re Z runde Sehn l 
Unterleibs-, Frauen- und Haut- 0 al Schi 8 1 Sent 5 
Krankhenten, ſowie Gafwäche⸗ 3825 2 Salr-n) 11 ien 
zuftände jeder Art gründlich und G ass un Ki ke 
ohne Nachtheil geheilt von dem efässeinclusiveKiste 


vom Stgate approb. Specialarzt 
Dr. med. Mener in Berlin, nur 
BET 2, & — 


ein decorirt, eleg. Form 
1 Tafelservice in glei- 
cher Zusammenstellung, 
Echt Meissner Zwiebel- 
muster- Porzellan. 
1 fein deeorirtes 
für Kaffee- und Theeser- 
15 ee neue Form für 12:3 
Persbhen: 2 


| für 
185 UL 


Dr. Stang = 


Magentropfen 
heifen e kei Nina Ma, 


genhr., Nebelk., Ko M. 1.Cristall-Trinkgar- 
Beisierm,, Beriäleim., nel Scl er in. 12 = 
a Si a V 1 Rheinwein-, 2 Madeira. || 

€ & +3 
Gegen Gemorchaidene Hart- 35 le Champagner-, 12 Li- 


queur-, 12 Was sergläser) 
zusammen 6 Dtz. 


Decorirte Tafelservices 


leibigk. borzüglich., Bewirken 
schnell und ſchmerglos offenen 
Leit, machen viel Appetit, 

Zu haben in allen Apotheken 


In Danzig aber nur in der Ele. in den . Mustern von 
ppanten Apotheke, Freitgaſſe 15 


70 . bis zu den feinsten Aus- 
und in den Apotheken Langen a: 


M. Fränkel jr., Berlin C. 8 


Königl. Preuss. Lotterie 1. Klasse. 


Originalloose ee 4 


2 Ola des Were 


10 Tafelser vice in glei- 5 
70 a Zusammenstellung, 


Musterteller s 


Königlich Preussische Lotterie, 


Hauptgewinn 600000 Mk, 


Ziehung 1. Klaſſe am 7. und 8. Oktober, 


empfehle 


Originalloose au Det a 
Antheilscheine 


7 Yır 71 
7 350 = 1 At 
Für jede Klaſſe iſt 95 5 gleiche Betra 


in entrichten 
"Shealaueritreh 


Am 7. u. 8. Oktbr. d. J. ® 


en Sen Depeischein, A 55, 


8 
ar 2 17 7 Moog ½ 1/10 

Aude A1 II. 5,50, 3,50, 2,75, 1.75, 1.50. 
(Gleicher Preis für alle K 1 5 Pneek. 
115 s-Lotterie-Effek.- 

Ha „ Bank- d 

Cr oner & Co., * Wechsel bel 


Berlin W., U. d. Linden in der Passage 8. 
Listen aller & Kl. berech. 1 Mk. 


183. Königl. Preussische Lotterie. 


Ziehung 1. Klasse 7, und 8. F 
2 


Einladung zum n Abonnement 


Breslauer, Morgen Zeitung 


iächentlih fehs 4 


‚Breslauer Morgen- Zeitun 
Deinen e ol hide Bericterflaitun 
ber i Partei. — 


ändige Berichte über die N es d 


Nachrichten über Muſik 


Inſerate finden bei der ſehr großen Auflage die 


breitung. N 
skiste | Die Expedition der Breslauer Morgen- Zeitung. J 


F. W. Haack, Königsberg i. Pr. 


Neu! Patent 52 080. Neu! 
Unentbehrlich für jede Arbeitslampe! 
Schirmträger, Augenſchützer u. Fygiene⸗Cylinder 
aus einem Stück gearbeitet, zu jeder Beiroleum- und Gas- 
Lampe 2 mit dazu gehörigem Metall - Brennerring 

er. 3 


unentbehrlich für jeden Haushalt! 

Patent- Petroleumkanne, gefahrlos, auch wenn die 
EIUiaheit daraus in fene Flammen gegoſſen wird, per 
Stück: 2 Eiter MM 2,75, Eiter M 3,50, 


Aindermanns Patent- Gaslampe, 
ohne Weiteres auf jeden sorhanbenen Gegenſtand aufzu- 
ſchrauben. Leuchtkraft für 3 Flammen, Gasconſum für 
1 Flamme. Preis ara Stück A 22. Brobelampen franco 
gegen franco auf 8 Tage. 
Alle fonſſigen Neuheiten auf dem Gebiet der 
Elektriſchen, Petroleum, Gas- u. Kerzenbeleuchtung, 
ſowie des Kunitgewerbes der Metallinduſtrie ꝛc. 
Kochmaſchinen, Defen, Cloſets, Badeartikel. 
Muſterbücher und Breisenurante franco gegen frangg. 
Eten n Anlagen aner rt, Spezialität: Beleuchtung 
und Kraftübertragung, Patent Lahmener, 
Hoſtenanſchläige franco und gratis. 
Auzitclung, Fabrin und kechniſches Bureau in ven 
e Geſchäftshäuſern Be Langg. . 
und Kneipe Kolgaſſe 7. (3048 
F. M. Haach, vorm. N 


Berlin m 


Hotel Germania ar. 


d. Stadtl 


Ba Alexanderplatz direct 1 
Neu erbaut, mit 208 Zimmern von 2 fl an. 
Beduemste u. billigs ste Ferber indung vun 
der Stadt u. d. Vororten Ffe 
SE 


führungen. 
markt 39, Canagarien 105 und kraneo zur Ansicht. 
Breitgaſſe 97 a Fl. 60 . 985. an 


uswaaren jeder Art in 
Sciöineriänlbeie Shwäße)ncs 


sster Auswahl. 
d. Männer, Pollut., Stunt. G 
„ heilt ſicher 1 
20 1ähr. prack. Erf. Dr. MReuzel, 
nicht approbirker Arit, Hamburg, 
Kielerſtr. 26. Ausw. brieflich. 


Neuen Hochglanz auf 
von Kermann Bewier in Sommer- 


polirte Möbel, feld N. -L. verſendet in ganzen 

die durch Schmutz und Kusſchlag Stücken und einzelnen Melern zu 
blind geworden ſind, erzielt man billigſten Preiſen: Pamentuch⸗ 
in überraſchender Weiſe durch die prima Qualität, in reichhaltigſter 
Kölner Möbel-Reinigungspolitur. Farben - Auswahl, für elegantes 
Jedes Dienſtmädchen kann in;Herbii- und Winterkleid; Lama 
wenigen Minuten Be 1 (Flanell) in neueſten Muftern zu 
Beit ꝛc. wie Piaf ver ellen. Haus- u. Morgenkleidern, An⸗ 
Pech 7755 a aſche 75 H. i186 für Herren u. Knaben. 
erkauf b ER hin, Kammgarnffoff 

rahn, 


ber u. ſchwarzem Tuch. 
Danzia. Heil. Geiſtgaſſe 118. benen 5 Dienfsens, 


“Für streng reelle Bedienung 
+ der Ruf meiner seit 1837 
[ause 


" Breitestrasse 4 5 


Tuch- Lager 


= 


| Unübertrofen! 2 
m 105 die leite : 
Olivenöl⸗Cailetteſeifen 
0 


Sr „ meditisiſchen 6 Hinenöl=Seifen 
der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 

Olivenöl-geifen- Fabriken 

Paul Spatz & Ole 


Halle a. S. und Monastier (Tunis), 


üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
Günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut gus. 


In Danzig zu haben in der „Elephanten-Kpotheke , 
Pianinos neueſter Conſtruction, 


Len! Neu! 


1888. 


= ul für dle Haut, 
Emm u Wesıedg 


Proben vorzügl. Ton, leichte Spielart. ſtilvolle Ausführung, auch in Nußbaum 
2161 l antique, empfiehlt billigſt Malwine Wisniewski, Jopengaſſe 56. Kaaſenſtein u. 


ele dar 


Marienburger Geld-Lotterie. 


auptgewinne 90 000 M., 30 000 M. haareie. 


8 
Mes u. Liſte für 
alle Klaſſen 1 : 


U. Lotterle Bermäft 


12 Be 
0 eutſchen Reichstages, 
owle des Herren“ und Abgeordnetenhauſes vermittelſt eigener 
kelegraphiſcher Leitungen. — Intereſſante 1 Theater- und 
Gerichts⸗ Nachrichten. — Täglich umfangreiche Berichte aus ah 
Städten 11 1 — Sat: 
Kunſt und Wiſſenſchaft. — Feuillet 9 5 Na e und Novellen 
der hervorragendſſen Autoren, — 
Berichterſtattung über alle wichtigen Börſen⸗ und Handels- 
Nachrichten. — Mittheilungen über die 
in 5 Arme en ae re hen AR fte Kat 
onnements-Breis bei ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten: 
Breitestr. 4, [3 Mark 75 Big. pro Quarta (312% 


Schnellſte telegraphiſche 
F 


weiteſte Per- 


AR 1,00. Proſpecie gratis und franco. 


Brofpecte gralis und franco. 


8 6 


Genehmigt durch Allerhöchsten 
Sr. Majestät 


Fr 


unter Aufsicht der 8 


empfie x u 


Berlin . 


—— 


tet 


Si 
B 
8. 
pain 


deutlich zu 


Fünfte Marienburger 2 | 


lee; vem al. A st 1885 von welland 
t Kaiser Wilnelm J. 


ver 


Ziehung am = 9. u. 10. October 1890 


ichen Preussischen Staatsregierung. 


0 N. ele. 


Hauptgewinne: 


90,000, 30,000, 15,000, 23 6 


8 4. — 4. Halbe Antheil- Loose a4, SO M. 


d versendet prompt 


Rt 


Unter 7 85 Linden 3. 


Benk- 
Geschäft, 


Telegramm-Adresse; „Lotieriebank, Berlin.“ 


Für jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 
Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen, 


die Bestellung auf Pestanweisung zu machen und den Namen, Ort und Wohnung | 
schreiben, damit eine prompte und richtige Zusendung möglich ist. 


-Leistung für Beamte, Private, 
einer Bürgschaftspolice (Ersatz für Baarcaution); 
sowie Sicherstellung von Cautions-Darlehnen 


„Erste Deutsche Tautionsversicherungs - Anstalt 


u 


über- 
nimmt 


Lieferanten dureh Files 


Eides 98 British Titel, 


en 494) Eduard Br 


J. W. Klawitter — Danzig, 
Maſchinenfabrik, 
Keſſelſchmiede, Eiſengießerei⸗ Schiffswerft. 

Abtheilung für Einri 
. ſtem Schuch 


n ert. 
Lieferung von Dampfmalhinen U. Dampfheffein 
trieb ſolcher Anlagen. Ständiges Lager von Beleuch 
Apparaten, Bogenlampen, Glühlampen, 
toren, ande 


Leitungsmaterialien. 


Aufträge d 
Franz Barielg 


Co., Danzig, erbeten, 


thode in kürzeſtem Zeit 


Pos fh rungs⸗Anterricht 
a Geſchäft Shücher Einricht., Zühr,, Abſchl. 


ſorgfältig, 
Guſtav Illmann, Bücer-Revifor, 


U Theaterſchmaken, 


deutſche, engliſche, Wiener und 


rauengaſſe 17° 


franzöſiſche Fabrikate, 


in e au orzellanplatten und in 
Stangen, 


Jede Art Puder, 


in feſter und Pulver form. 
Diverse Cremes 


zum Abſchminken, e e aus- und 


Parfünerie und Seifen 

f 1 fiehlt die 

1 Adler-Droguerie, 

5 Robert Lauser, 
Langgaſſe 718. 


Ya 


Loewen-Apotheke Ä 


Dreiräder 


»iehr wenig gefahren, gebe ſehr billig ab. 


E. Flemming, 


von 


Julie Falk, 


Nr. 14, Breitgaſſe Nr. 14, 


Serhif geſtatte zur 


tue in in u Erinnerung zu bringen. 


träge baldigft damit ich pünktlike ei 


1 Junker: 


Fürms-Onculation, 
auf's Feinste regulirker 


Ausstattungen bei 


nud mühelos zu überwachendes 
Fussbodenwärme. Vortreffliche 
lation. Kain Erglühen Ausserer 


Schiel. 


Veber 29909 Brück im Gebrauch, 


| Preisästen und Zeng nisse gratis und france. 


Alleinverkauf: Johannes Henn in . Donzi, 


E. Duval⸗ Paris 

Speeial⸗Seſchäft für Zummiwaaren. 

Zollfr. ar hurch 
Ausführl, Brei Breistitte ges. 20 ig. Porioausl. 


11105 ai eee Beleuhtunssanlagen 


für den Be- 
tungs- 
Glasſchaglen, Iſola- 
Ausſtatfungs-Gegenſtänden, Ausſchaltern f 


Monteure für Einrichtung und Reparaturen. 
e e Diehl eher 5 0 Vermittelung der EEE 


1 105 eigener bewährteſter Me. 


und Repiſionen, 
iserei und billigſt, durch 5 


Gelegenheits-Rauf 


Mehrere gebrauchte hohe Zweiräder, 


Noner-Birherheit 6% eirider, 


Daze Velocipeh⸗ Depot, 


Lange Brücke und Peterſiliengaſſe 16 


Die Firbetti und Heniſce Waſcaufalt 


ud Winter⸗Saiſon 


Zum bevorſtehenden Tohrunssmechiel, mache ich be- 
ſonders auf 115 05 Gardinen⸗Wäſcherei ſowie Creme. 
Färberei nochmals aufmerkiam und erbitte mir gütige Auf- 
eker ung einhalten kann. 


&Ruh- Öfen: | 
c 


ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in Verschiedenen Grössen, Formen un 


Junker « Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden, 


Grosse Koblenersperniss. Einfache und | 
sichere Regalirung. Sichtbares und ders- 


möglich, Gtarke Wesserverdumstung, da- 
her feuchte und gesunde Zimmerluft, } 
Grösste Beinkichkeit, weil der Verschluss 
ein äusserst älchter ist und das Auchen- | 
rütteln bei verschlossenen Thüren ge- 


„Sifcher, Berlin C, 19, Seydelſtr. 25. 


Kinderkrämpfe 
Eipilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, 
wenn nicht durch organische Fehler 
hervorgerufen, sofert £ elindert 
und in den meisten Fällen dauernd. 
geheilt durch den Gebrauch vop 


Lehmann’s Krampfpulver 


(kein A Auntlich be- 
glaub. Atteste 
von _ erzielten 
Heilerfolgen 
liegen vor. Nicht 
nur mit neben- 
stehend.Schutz- 
marke. Erhält- 
lich in d. Apo- 
theken à Dose 
Mk. 2 mit Ge 
brauchsanweisung. Wenn irgendwo 
nieht vorräthig, wende man sich 
direct an die Fabrik 


M. Lehmann, Dresden 6. 


225 ik chem.- pharmac. Präparate. 


SATENTE 


raum. 


11 


ir 


BE sich seit Jahren allseitigen 
"2 je Beifalles und em 85 le ich 
48 11 — ens 

ER erren — amen— 


mE besorgen 
= q. Brandt und 
si G. W. v. Nawrocki, 
eK Berlin W., Friedrichstrasse 
3 D* billigste u. beſte Zabeein⸗ 
7 e ist ein Batent-Bade- 
— AKußl von L. enl, Bertin, 
— auerſtr. 11. Proſpecte gratis. 
E 
| Gummi-Sohlen 
12 bei mir nach meiner Me- 
bose befestigt, erfreuen 
D 


nder 
Doppelte ee 115 


Leder: angenehmer, Rüssel 
Gangund warme üssel 


2 Ter 
b 


Schheuerleinen, 
Packleinen, 


Spundleinen 

{ a t eiſen. 

Auer gralls 54. S, 179 

Liebau i. Schl. J. G. Schmid 
‚Sehr. Lad 


0. Lietzmann. 
Berlin C. E 
Gummiwaaren-Pabrik, B 
a un, 
38” Preisliiten gratis 
und Ba: — 5 


lan nos V. 380 ll 101500 

monatlich ohne An- 
zahl. Rein Zinsaufschl, Frco, 
Resch: Probesend.Fab. 68187 
Berlin, Neanderstr. 16. 149 


H. Milchsack, Spediteur 


Köln a. Rh. u. Ruhrort. 
(Gegründet 16160 


500 Etr. Daberſche 


4 Kartoffeln 
find in Stangenberg bei 


Dirſchau zum Verkauf. 
Baar -Darlehen. 

Wer Geld aufnehmen will auf 
Accept oder Schuldſchein als 
erſonalcredit zu 6 % Zinſen, in 
4 kleinen Raten rückzahlb. wende ſich 
mit 3 Retourmarken an die Bank⸗ 
Agentur in Wien, IV 
gaſſe 29, Thür K. 
raſch und diseret. 


e 


+ 


Gelegen 
— 0863 


edition Ainter 


Feuer. 
Yenti- N 
Theile 


1 den ſind, einen gefunden vel en 
art, Indem ſob mich verpflichte 
n bezahlten Betrag sofort zu 
went 


Flac. M. 2.00 nur burch F. Neter 
Arafe 10 Frankfurt a. 


143 


f Geſucht wird von gleich in einer Vorſtadt oder in nächſter Um⸗ 


gegend Vaniss ein größeres gutes 


iu Errichtung eines Ken, miethsweiſe eventl. auch käuf 


Vogler, A»B., Rönigsberg i. Br. 


Eishaus oder Bauſtelle 


Offerten sub T. 2499 befördert die Annoncen⸗ 3 von 


1 

cralhle mögen 
wünſcht ſich zu ver- 
heirathen. Nicht anonyme Anträge 


unt3377nimmienigeg,der ER 


30, 


9 


ral⸗ Anzeiger“ Berlin SW. 61. 
SB tt meine mine 


Druck und Verlag 
von K. W. Kafemann in Danzig. 


lich, 


